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Beratung ist 
   unsere Stärke!

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
mit dieser Ausgabe startet Leporello, das 
Kulturmagazin für Würzburg, Mainfran-
ken und Bamberg in sein 8. Jahr! Wie die 
Zeit vergeht! Zwei Vollblutjournalistinnen, 
eine aus Radio- und TV, eine aus dem Print-
bereich sind damals übereingekommen, 
sich der Kultur zu verschreiben, egal wie 
es ausgeht… Und zum Glück wussten wir 
damals nicht, was uns so alles als Verlege-
rinnen erwartet. Jeder neue Weg beginnt 
mit einem ersten Schritt und das Geheimnis 
des Erfolges ist ganz einfach: Einen Fuß vor 
den anderen setzen, wenn man stolpert, 
weitergehen und aus Steinen, die einem in 
den Weg gelegt werden, Schönes bauen. 
In diesem Sinne haben wir auch in unserer 
Geburtstagsausgabe wieder einige Steine 
verbaut und hoffentlich Schönes, zumindest 
aber Bereicherndes für Kulturinteressierte 
entstehen lassen. Dank geht an dieser Stelle 
an unsere Mitarbeiter, die all die Jahre hin-
durch mit uns an vorderster Front Kämpfe 
für die Kultur in der Region ausgefochten 
haben, an unsere Werbekunden, die uns mit 
Kontinuität die Treue halten und an Sie, un-
sere Leser, die sie Monat für Monat unsere 
Arbeit kommentieren und refl ektieren. Wir 
freuen uns auf viele weitere kulturintensive 
Jahre, weitere Leporellos und Leporellinos, 
weitere Kulturplakate, weitere Kulturkom-
pässe, weitere Kulturevents und weitere 
Hörbuchproduktionen. Und noch viel mehr 
Mitstreiter für eine Sache, die bereichert, be-
fl ügelt, und einfach nur gut tut, die Kultur!

Susanna Khoury & 
Petra Jendryssek
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Liebe 
& Lust
Dorothea Göbel zeigt neue 
Arbeiten im Spitäle

Lässt ihren Gefühlen 
auf der Leinwand 
freien Lauf: Dorothea 
Göbel

Liebe, Lust und Leidenschaft 
- um diesen jeden Menschen 

berührenden Dreiklang dreht 
sich das künstlerische Schaffen 
der nun in Bamberg lebenden 
Malerin Dorothea Göbel. Unter 
dem klingenden Titel “Feuerwerk 
der Lust” offenbart sie noch bis 1. 
März im Würzburger Spitäle am 
Zeller Berg Einblicke in ihr Ge-
fühlsleben. Farbenfroh und for-
menreich, ganz nah an Träumen 

und Sehnsüchten, voller Erotik 
und Lebensfreude präsentieren 
sich die Bilder sowie Objekte und 
spiegeln die spritzige Lebendig-
keit ihrer Schöpferin. Ihre Ar-
beitsweise ist von Spontaneität 
charakterisiert. Dorothea Göbel 
verschwendet keine Zeit mit der 
Planung von Details, die sich von 
selbst aus dem Malprozess er-
geben. Satte, dick aufgetragene 
oder geschüttete Farben machen 

ihre Emotionen sichtbar. Formen 
und Farben tauchen aus ihren 
Arbeiten auf, gewinnen mittels 
dicker Ölkreide oder kräftiger 
Zeichnungen ihre Gestalt. Hinzu 
treten weiche, pastellene Farb-
nuancen, feine grafische Linien 
und Bewegungen, die Körper im 
Spiel von Nähe und Entfremdung 
erkennen lassen.	 sek

Foto: privat

Bis 1. März, Di -So 11 - 18 Uhr, Fr 11 - 20 Uhr

Wechselwirkungen
Hundert Ansichten von Udo Kaller nach Hiroshige im Siebold-Museum Würzburg

Schon immer haben die japa-
nischen Holzschnitte europä-

ische, speziell deutsche Künstler 
inspiriert. Das bekannteste Bei-
spiel sind die Expressionisten. 
Aber auch heute noch regen die 
Werke der Künstler aus Fernost zu 
eigenem Schaffen an. Das Würz-
burger Siebold-Museum zeigt 
eine solche Wechselwirkung mit 
„Hundert Ansichten von hundert 
Ansichten“. Geschaffen hat sie der 
Nürnberger Künstler Udo Kaller, 
Jahrgang 1943, aber in ganz eige-
ner Art und Weise, nämlich in Öl 
auf Leinwand. Sein „Vorbild“ wa-
ren die bekannten Holzschnitte 
des großen japanischen Künstlers 

Utagawa Hiroshige (1797-1858) 
zu „Hundert berühmte Ansichten 
von Edo“. Aus Anlass von dessen 
150. Todestag kann der Besucher 
nun die beliebten Motive neu er-
fahren, nämlich in einer starken 
grafischen Vereinfachung, meist 
nur als prägnante Konturlinie auf 
kraftvoll leuchtendem Farbgrund. 
Kaller hat dabei vieles sehr frei 
umgesetzt oder streng gegliedert. 
Aber auch bei ihm tauchen immer 
wieder die romantischen Land-
schaftsbilder auf von den Bergen 
an stillen Buchten, Wasserflächen 
mit Segelschiffen, Bogenbrücken, 
heilige Schreine, besondere Kie-
fern am Ufer.  Sehr stimmungsvoll 

sind die Schneebilder, auf denen 
Gegenständliches fast unter dem 
Flocken-Raster verschwindet, po-
etisch die Bäume, Pflanzen oder 
Vögel, die Szenen im Mondschein 
oder bei rituellen Handlungen wie 
dem Bogenschießen. Schade, dass 
das Siebold-Museum so weit ab 
liegt und wegen der immer knapper 
werdenden Mittel nur für wenige 
Stunden öffnen kann. Immerhin ist 
es für viele Touristen aus Japan eine 
Attraktion wegen seiner besonde-
ren Bedeutung für die eigene Ge-
schichte. Das sollte doch mehr ins 
Bewusstsein gerückt werden und 
eine spezielle Förderung wert sein. 
Bis 29. 3.	 Renate Freyeisen 

von a bis z

„Die ganze Welt von A bis Zelt“ von 
Meefischpreis-Gewinnerin Kateryna 
Yerokhina ist vom 14. März bis 19. April 
in Form von kunstvollen ABC-Büchern 
im Franck-Haus Marktheidenfeld zu 
sehen.

frei im raum
Setzen sich zeitgenössische Künst-
ler mit dem Thema Religion, Glau-
ben und Spiritualität in unserer 
modernen Welt überhaupt noch 
auseinander? Dieser Frage geht die 
Ausstellung “Frei im Raum” im re-
novierten und jüngst als Kulturzen-
trum eröffneten Kloster Wechters-
bach in der Rhön noch bis 15. März 
nach. Hier haben neun Bildhauer 
aus der Region mit ihren Arbeiten 
Stellung bezogen. Mit dabei sind: 
Dietmar Balling (Mellrichstadt), 
Martin Bühner (Leutershausen), 
Michael Heide (Burglauer) Herbert 
Holzheimer (Langenleiten), Ulla 
Hönninger (Bad Neustadt), Klaus 
Metz (Langenleiten), Peter Picciani 
(Ipthausen), Eva Maria Warmuth 
(Wargolshausen) und Christine 
Wehe-Bamberger. Am 14. März 
(19 Uhr) lädt das Kloster zu einem 
meditativen Konzert in der Aus-
stellung unter Einbeziehung der 
Skulptur „Sammlung“ von Dietmar 
Balling mit Joe Wirt (Gongs, Flöten, 
Monochord) und Thorsten Hein 
(Didgeridoo).

Die Ausstellung ist Samstag, 
Sonntag und an Feiertagen von 
13 bis 17 Uhr zu besichtigen. 
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Wucherungen
Neue Arbeiten von Lilo Emmerling in der BBK-Galerie

Eigentlich ist man von der 
Würzburger Künstlerin Lilo 

Emmerling abstrakte, flächige ge-
ometrische Objekte an der Wand 
oder in den Raum ausgreifend 
gewohnt, in klaren Farben, als 
Kombination von Kreis-Formen 
und Viel-Ecken. Doch die neues-
te Ausstellung in der BBK-Galerie 
bis 1. März heißt „Wucherungen“. 
Dieses Thema entwickelte sich 
sozusagen unter der Hand, als Li-
lo Emmerling sich etwa ein Jahr 
lang für eine Installation in die-
sem „schwierigen“ Raum vorbe-
reitete.

 Sie hatte die Idee, dass ihre 
gewohnten Bildformen sich be-
freien, über und durch die Wän-
de wachsen, fast außer Kontrolle 
geraten könnten. So bekamen 
frei stehende Elemente „Aus-
wüchse“, schlossen sich irgend-
wie zusammen zu figuralen For-
men. Die erinnern ein wenig an 

abstrahierte Wesen, an witzige 
Männchen oder Ähnliches. Ge-
meint war solches nicht. Macht 
aber Spaß. Die flachen Objekte 
aus mit Japanpapier überzo-
genem Pappelholz, die dann, 
mit Acrylfarben bemalt, durch 
diese „Tapezierung“ zusätzlich 
Struktur erhielten, besetzen nun 
den Raum, hängen an der Wand, 
dringen durch die Wand, ragen 
dann hinein in den Gang des 
Kulturspeichers und hinaus ins 
Treppenhaus am Eingang zur 
Galerie. Einige Elemente schwe-
ben von der Decke. Und die vier 
figuralen „Klone“ marschieren 
frech diagonal durch den Raum. 
Das macht alles lebendig, soll ein 
ironischer Seitenhieb sein auf 
manches allzu Starre in der Kon-
kreten Kunst. Alles in den vor-
herrschenden warmen Farben 
Grau, Rot und Ocker soll bewegt, 
spielerisch wirken. Unterstützt 

wird dieser Effekt noch akustisch 
durch die CD der „Maulwerker“. 
Anschließend gehen die „Wuche-
rungen“ für ein Jahr ins Museum 
Modern Art in Hünfeld. 	 frey

Noch bis 1. März sind in der 
BBK-Galerie im Würzburger 
Kulturspeicher “Wuche-
rungen” von Lilo Emmerling 
zu sehen.

Augen – Blicke
Galerie Doris Ueltzen zeigt Querschnitt aus 2008

Einen Querschnitt durch ihr 
vielfältiges Jubiläumsausstel-

lungsjahr 2008 - 30 Jahre Som-
merhäuser Impressionen im Rat-
haus - zeigt Galeristin Doris Uelt-
zen noch bis 31. März in der Cas-
parigasse 20 in Sommerhausen. 
Unter dem Titel „Augen Blicke“ 
vereint sie Arbeiten von Michael 
Renninger, Fritz Hierl, Natascha 
Mann, Egbert Greven, Adi Holzer 
und H. Peter Irbeseder. Der künst-

lerische Rahmen ist weit gesteckt. 
Neben den feinen, im zeitauf-
wändigen Mezzotintoverfahren 
hergestellten Stillleben Michael 
Renningers, die einen Augenblick 
meisterlich zu bannen wissen,  
begeistern die grafischen Städte
ansichten des Architekten und 
Malers Fritz Hierl in ihrer Klarheit.

 Vital und farbenfroh kommen 
die Bilder der Marktbreiterin Na-
tascha Mann daher. Paare, einan-
der zugewandt im Augenkontakt, 
entführen in eine andere Welt.

Genaues Hinschauen zaubert 
ein verschmitztes Lächeln auf 
die Lippen bei den Künstler-
”Karikaturen” von Egbert Gre-
ven, der es versteht, malerisch 
Pointen zu setzen. In der Musik-
welt, vorzugsweise in der Welt 
Mozarts, zuhause ist Adi Holzer 
mit seinen farbstarken Moment-
aufnahmen, während die Ar-
beiten des Münchners H. Peter 
Irbeseder in ihrer Mischung von 
Kubismus und Expressionismus 
eher kühl und sachlich daher-
kommen.	 Petra Jendryssek

Im zeitaufwändigen Mezzotintover-
fahren hat Michael Renninger Mo-
mente im Stillleben festgehalten.

Bis 31.3., Öffnungszeiten:  Mi - Fr 16 - 18 
Uhr, Sa/So/Fei 15 - 18 Uhr.
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art karlsruhe auf wachstumskurs
Unter dem Motto „Garantiert gute Kunst“ öffnet die art Karlsruhe vom 5. bis 8.März zum 6. Mal ihre Hallen und bleibt ihrem be-
währten Konzept der ausgewogenen Präsenz von Malerei und Plastik aus Klassischer Moderne und Gegenwart treu. Da die Zahl 
überzeugender Bewerber weiter gestiegen ist, breiten sich dieses Jahr 208 Aussteller nun über sämtliche vier Karlsruher Hallen 
aus. An allen Öffnungstagen fi nden auch in diesem Jahr wieder Führungen über die art Karlsruhe statt. Ziel ist es, den Besuchern 
in einem rund einstündig geführten Rundgang einen Überblick über die Vielzahl an künstlerischen Positionen zu ermöglichen. Die 
Messe hat vom 5. bis 7. März täglich von 12 - 20 Uhr, am 8. März von 11 bis 19 Uhr geöffnet. Der Tageseintrittspreis beträgt 14 Euro. 
Weitere Informationen sind im Internet unter www.art-karlsruhe.de erhältlich. Foto: art Karlsruhe sek

Schrittmacher der Kunst
Triennale Schweinfurt will alle drei Jahre Kunstschaffenden der Region ein Forum geben

Kunst aus der Region im Span-
nungsfeld überregionaler 

Kunstströmungen will die Stadt 
Schweinfurt erstmals vom 12.No-
vember 2009 bis 14.Februar 2010 
im Rahmen einer “Triennale für 
zeitgenössische Kunst in Franken” 
zeigen. Die Ausstellung, die künftig 
im Drei-Jahres-Rhythmus  in der 
im Juni neu eröffnenden Kunst-
halle Schweinfurt stattfinden wird, 
will Hauptwerken des Kunstschaf-
fens aller Sparten in Franken ein 
Forum geben und bezieht aus-
drücklich alle derzeit existierenden 
Ausdrucksformen mit ein. Über die 
Teilnahme von etwa 25 Künstlern 
sowie über die Preisvergabe ent-
scheidet eine unabhängige Jury. 
Träger sind die Museen und Ga-
lerien der Stadt Schweinfurt. Die 

Triennale Schweinfurt präsentiert 
Arbeiten, die maximal drei Jahre alt 
sind. Sie wird somit zu einer hoch-
aktuellen Momentaufnahme der 
Kunst. Durch diesen Drei-Jahres-
Rhythmus lässt sich die Entwick-
lung der zeitgenössischen Kunst 
und der Fragen, mit denen sie sich 
auseinander setzt, direkt ablesen. 
Die Triennale versteht sich außer-
dem als Schrittmacher der Kunst 
der Region, sie soll Entwicklungen 
anstoßen und die zeitgenössische 
Kunst zur Diskussion stellen. Die 
Kunstszene in Franken steht im Fo-
kus der Triennale. Sie will zeigen, 
dass es in der so genannten „Pro-
vinz“ individuelle, qualitätvolle 
und hochaktuelle Kunst gibt, die 
gleichwohl in Wechselwirkung mit 
überregionalen Kunstströmungen 

agiert. Durch diesen Blick auf das 
Kunstschaffen der Region soll die 
Triennale zu einem Anziehungs-
punkt für Kunstinteressierte nicht 
nur aus Franken, sondern weit 
darüber hinaus werden. Sie soll 
Fachleute und Kunstfreunde glei-
chermaßen für zeitgenössisches 
Kunstschaffen begeistern.  sek

Einsendeschluss für die Künstlerbe-
werbungsunterlagen ist der 2. März 
2009. Die Unterlagen können von der 
Homepage der Kunsthalle Schweinfurt 
herunter geladen (www.kunsthalle-
schweinfurt.de) sowie  bei den Museen 
und Galerien der Stadt Schweinfurt 
oder der Kuratorin telefonisch angefor-
dert werden (Tel. Museen: 09721.51-479, 
Tel. Kuratorin Sibylle Kneuer: 09521.95 
43 83).

kurzführer
“Man sieht nur, was man weiß.” 
Diese Worte Johann Wolfgang 
von Goethes haben ganz beson-
dere Relevanz für die Kunst. Und 
der Berliner Kunstsammler Peter 
C. Ruppert, Leihgeber der Samm-
lung Konkrete Kunst im Würzbur-
ger Kulturspeicher, formuliert es 
noch zugespitzter: “Denn was be-
wirkt ein Kunstwerk, das seinen 
Gehalt ohne Dialog mit dem Be-
trachter nicht preisgibt, anderes 
als Unverständnis?” Ein 95 Seiten 
starker Kunstführer, jüngst unter 
dem Titel “Die Sammlung Peter 
C. Ruppert. Ein Kurzführer” im 
Spurbuchverlag erschienen, will 
als Handreichung den Schlüssel 
zum Verständnis jener Kunstrich-
tung liefern. In ansprechender, 
moderner Aufmachung bringen 
Dr. Marlene Lauter, Leiterin des 
Museums in Kulturspeicher und 
ihre Stellvertreterin Dr. Beate 
Reese, dem Leser die Grundzüge 
gut verständlich näher, schaf-
fen einen Überblick und greifen 
strukturierende Themenkom-
plexe auf. Ein Führer, der wirklich 
Lust macht, sich mit der Samm-
lung zu beschäftigen, sofern 
noch nicht geschehen.   sek

Der Kurzführer ist für 12.80 Euro 
im Kulturspeicher sowie im 
Buchhandel erhältlich.
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Kunst  
und Ort
Über die innere Notwendigkeit von Orten in der Kunst

Was ist Kunst? Eine seit Jahrhunderten oft ge-
stellte Frage mit höchst unterschiedlichen 

Antworten und Denkansätzen bis hin zum Hype 
unserer materialistisch gewordenen Konsumwelt. 
Die Bandbreite reicht von Millionenwerten von 
Kunstanlagen bis zum Geistigen in der Kunst. 

Was ist ein Ort? Wenn wir den Begriff rein äußer-
lich betrachten - mechanisch, wissenschaftlich, 
oberflächlich -  kennt der Mensch Koordinaten, 
Zahlen und Informationen. Heutzutage verlinkt 
mit GPS-Daten. Ein Ort hat jedoch auch wahr-
nehmbare Qualitäten wie „Geborgenheit“, 
„Heimat“, „Hoffnung“ und „Erholung“ oder 
„schroff“, „lieblich“ und „feurig“. Hier zeigt 
sich Gemeinsames zwischen Kunst und 
Ort. Etwas verbindet diese Begriffe, das 
mit der menschlichen Entwicklung zu-
sammenhängt: die Kultur der Menschen, 
das Verständnis über das Leben, die 
menschliche Gesellschaft, die geistigen 
Werte. Kunst ist im Ort – Orte sind in 
der Kunst. Besonders die sakralen Bau-
werke und die heiligen Orte der Men-
schen aller bisherigen Kulturen deuten 
darauf hin, dass dies wichtig war und 
ist. Die Kunst und ein Ort zeigen, was 
Menschen bedeutsam ist. Das gilt in 
den großen Kathedralen wie im Wirt-
schaftsleben und im kleinen Alltag. 
Warum richten sich Menschen ihr Zu-
hause behaglich ein und schmücken 
es mit kreativen Ausdrucksmitteln? Je 
nach Individualität und Denkstruktur 
mit selbstgestalteten, persönlichen 
Arbeiten über gekaufte Kunstwerke 
bis zum Massenkitsch aus flüchtig 
besuchten Urlaubsorten. Warum 
hängen Bilder in Bürogebäuden und 
Hotels? Warum gibt es „Kunst am Bau“? 
Natürlich, es sind Zeichen der Unterneh-
menskultur. Der Grund ist in allen Fällen der 
gleiche: der Mensch möchte sich zeigen, möchte 
sehen und gesehen werden. Und er möchte fühlen 
und wahrnehmen, was da wirkt. Das Künstlerpaar 

Elke Ungerbühler-Havelka und Motron A. Havelka 
widmet sich der Aufgabe, die Zusammenhänge zwi-
schen Kunst und Ort weiter zu ergründen, hinein-
zutauchen in das Wesentliche in der Kunst und in 
das Wesentliche eines Ortes. Farben, Formen, Sym-
bole, Material erzeugen Wirkungen an Orten und in 
Räumen. Orte haben Qualitäten, Informationen und 
Prägungen aus bisherigen Zeitabläufen. Dies zu er-
forschen und damit zu experimentieren haben sich 
die Künstler zur Aufgabe gemacht. Einfache, klare 
Formen lassen innere Verbindungen entstehen zwi-
schen Situation, Ort, Mensch und Zeit. Wer sich 
darauf einlässt, vermag Raum- und Zeitlosigkeit 
zu spüren und eine kleine Idee, was ein Ort oder 
ein Objekt bereithalten. Wie ein Geschenk. Das 

Bild oder die Skulptur als künstlerische Arbeit 
sind dabei nur eine Hilfe, ein Transportmittel 

für Emotionen und Wahrnehmung. Nicht nur 
Höhe mal Breite und Preis in Euro sind die 
Kriterien, sondern das, was bewegt. 

Das Zusammenwirken von Mensch, Ort 
und kreativem Ausdruck kann in einer Aus-
stellung im Schloß Crailsheim in Rödelsee 
am Fuße des sagenumwobenen Schwan-
bergs erlebt werden. Im Gewölbekeller 
und in den Räumen des Schlosses aus 
dem 17. Jahrhundert zeigen Elke Unger-
bühler-Havelka und Motron A. Havel-
ka vom 28. Februar bis 29. März 2009 
Bilder, Skulpturen und Flugobjekte. 
Weitere Projekte mit verlassenen und 
vergessenen Orten folgen: „Zwischen-
kunst“ im Alten Wasserschloß in Rot-
tendorf mit einem Skulpturenpark ab 
Mai 2009. Und im Herbst eine Skulp-
turenwegverbindung zwischen dem 

Erbachshof in Eisingen und Waldbüt-
telbrunn.	 Uh 

Fotos: Blattmuschel oben: Elke Ungerbühler-Havelka, Boot/

Tropfen: Motron A. Havelka

„Nicht das Kunstwerk ist an einem Ort.
   Der Ort selbst ist das Kunstwerk.“
	 Walter de Maria

terminvorschau
Ausstellung & Workshop
Ausstellung im Schloß Crailsheim, Rödelsee 
Kunst zurück zur Natur: 28.2. bis 29.3.2009 
Skulpturen, Installationen, Flugobjekte und Bilder  
zwischenNatur, Ort, Zeit und Mensch
Vernissage: Freitag, 27.2.2009, 19 Uhr 
Öffnungszeiten: Do + Fr 13 bis 18 Uhr, Sa + So 10 bis 18 Uhr

 
 
Workshop
Land Art - Naturkunst am Fuße des Schwanbergs 
Samstag, 21.3.2009 13 Uhr in der Umgebung von Rödelsee 
Dauer ca. 3 bis 4 Stunden mit anschließender Weinprobe 
und Winzerbrotzeit in der Weingalerie Schloß Crailsheim.
Beitrag 51 Euro. Treffpunkt: Schloß Crailsheim in Rödelsee
Anmeldung erforderlich bis 9.3.2009:Tel. 09306.984941 
Informationen: schloss-crailsheim.de oder 09323.3416

natur­
inspiriert
„Figürliche Darstellung, Land-
schaftsmalerei, Stilleben – das ist 
nichts für uns“, sagen Motron A. 
Havelka und Elke Ungerbühler-
Havelka, „das sollen andere 
Künstlerkollegen für die Men-
schen machen, die das interes-
siert. Früher wurden Bilder von 
fernen Ländern und fremden 
Kulturen, von neu entdeckten 
Tieren und Pflanzen gezeichnet 
und gemalt, heute kann prak-
tisch jedermann auf Reisen die 
Erfahrung selbst machen oder 
sich im Internet sofort entspre-

chende Informationen holen. 
Unser Weg hat ein anderes 
Ziel: Erforschen, analysieren, 
hineintauchen in Bereiche und 
Orte, die sich gegenwärtig noch 
nicht selbstverständlich für je-
dermann erfahren lassen. Was 
hat die Geschichte an einem 
Ort aufgeschichtet? Wie kann 
es sichtbar und erfahrbar wer-
den? Wie schaut es im Inneren 
der Erde aus? Wie im Mikro-
kosmos der Pflanzen? Welche 
Naturformen sind in Bäumen?“ 
„Wir möchten unsere Erkennt-
nisse aus den Arbeiten sichtbar 
machen. Zeitgemäß in unserer 
modernen Zeit mit den heute 
verfügbaren Mitteln, eingebettet 
in die Natur, inspiriert aus der 
Natur, die uns alle trägt.“ meint 
Havelka.

KONTAKT: Kunst im Erbachshof, Erbachshof 3, 97249 Eisingen
Tel. 09306.984941, info@kunst-im-erbachshof.de, kunst-im-
erbachshof.de

Anzeige
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Eine Frage der Ehre
Fontanes „Effi Briest“ wagt im Cinemaxx Würzburg den Schritt in ein neues Leben

Auf Wunsch ihrer Eltern hei-
ratet die temperamentvolle, 

siebzehnjährige Effi Briest den 
fast 20 Jahre älteren Baron von 
Innstetten  - einen früheren 
Verehrer ihrer Mutter. Mit die-
ser aus Vernunft geschlossenen 
Ehe beginnt für Effi ein eintö-
niges Leben fernab der Heimat: 
Innstetten widmet sich voll und 
ganz seiner politischen Karriere 
und das verschlafene Ostsee-Kü-
stenstädten Kessin bietet wenig 
Abwechslung. Das Blatt wendet 
sich plötzlich, als Major Crampas  
auftaucht, ein Regimentskame-
rad Innstettens und charmanter 
Frauenheld, dessen werben die 
junge Frau erliegt. Effi beginnt 
eine leidenschaftliche Affäre mit 
ihm und erfährt endlich, was 
Liebe bedeutet. Doch der Preis 
ist hoch: Für Crampas endet 
die Affäre tödlich. Effi hingegen 
wird - anders als bei Fontane - 
ihre Konsequenzen ziehen und 
den Schritt in ein neues Leben 
wagen... Theodor Fontanes "Ef-
fi Briest", der große Liebes- und 
Ehebruchsroman der deutschen 

Literatur des 19. Jahrhunderts, 
ist ein einzigartiger und beliebter 
Filmstoff. Doch erstmals machte 
sich nun eine Regisseurin da-

ran, die Geschichte der Effi neu 
und aus heutiger Sicht zu lesen: 
Hermine Huntgeburth insze-
nierte bereits Liebesgeschichten 
wie „Im Kreise der Lieben“ oder 
„Die weiße Massai“ mit großer 
Sensibilität und ihrer ganz per-
sönlichen Handschrift. In „Effi 
Briest“ verbindet sie den Reiz 
des historischen Stoffes mit dem 
Bewusstsein der Gegenwart und 
zeigt die junge Effi in einer eman-
zipatorischen Entwicklung. Die 
vielfach ausgezeichnte Julia 
Jentsch  spielt Effi Briest. Sie reiht 
sich damit ein in eine Riege von 
Stars - Marianne Hoppe, Ruth 
Leuwerik, Angelica Domröse, 
Hanna Schygulla - die in dieser 
Rolle unvergessen sind. 

Auch die übrigen Rollen sind 
hochkarätig besetzt: Sebastian 
Koch spielt Effis Ehemann Ba-
ron von Innstetten, Juliane Köh-
ler  ihre Mutter Frau von Briest, 
Thomas Thieme ihren Vater 
Herrn von Briest und Misel Ma-
ticevic  Major Crampas, den ro-
mantischen Verführer Effis.                                           
 Petra Jendryssek

Erstmals 
1985 in Buchform 

erschienen, wird Fontanes Roman 
“Effi  Briest” dem poetischen Realis-
mus zugeordnet und spielt vor dem 
Hintergrund des durch strenge Nor-
men festgelegten Lebens im Kaiser-
reich unter Reichskanzler Otto von 
Bismarck. Effi  Briest gehört in die 
lange Reihe Fontanescher Gesell-
schaftsromane, die ihre literarische 
Besonderheit dem leichten Ton der 
Erzählung und dem Verzicht auf 
Anklage oder Schuldzuweisung bei 
gleichzeitig scharfem Blick auf die 
gesellschaftliche und historische Si-
tuation verdanken. Aus Anlass der 
Verfi lmung, die jedoch zu einem 

anderen Ende gelangt als die Ro-
manvorlage, verlost Leporello zu-
sammen mit dem Diogenes Verlag 
zehn Taschenbücher der originalen 
Geschichte. Wenn Sie gerne ein Ex-
emplar gewinnen möchten, sollten 
Sie uns folgende Frage beantwor-
ten können: Um welche Gattung 
von Roman handelt es sich bei 
Fontanes “Effi  Briest”? Die Antwort 
senden Sie bitte mit Adresse und Te-
lefonummer an folgende Anschrift: 
kunstvoll Verlag, Stichwort: Effi  
Briest, Pleicherkirchplatz 11, 97070 
Würzburg. Einsendeschluss ist der 5. 
März. Der Rechtsweg ist wie immer 
ausgeschlossen.

verlosung

anderen Ende gelangt als die Ro-
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ran, die Geschichte der Effi neu 
und aus heutiger Sicht zu lesen: 
Hermine Huntgeburth insze-
nierte bereits Liebesgeschichten 
wie „Im Kreise der Lieben“ oder 
„Die weiße Massai“ mit großer 
Sensibilität und ihrer ganz per-
sönlichen Handschrift. In „Effi 
Briest“ verbindet sie den Reiz 
des historischen Stoffes mit dem 
Bewusstsein der Gegenwart und 
zeigt die junge Effi in einer eman-
zipatorischen Entwicklung. Die 
vielfach ausgezeichnte Julia 
Jentsch  spielt Effi Briest. Sie reiht 
sich damit ein in eine Riege von 
Stars - Marianne Hoppe, Ruth 
Leuwerik, Angelica Domröse, 
Hanna Schygulla - die in dieser 
Rolle unvergessen sind. 

Durch Major Crampas erfährt Effi Briest, was Liebe bedeutet. Ihr Mann rächst seine Ehre schließlich im Duell.
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Es steht manches Schöne iso-
liert in der Welt, doch der Geist 

ist es, der Verknüpfungen zu ent-
decken und dadurch Kunstwerke 
hervorzubringen hat. Die Blume 
gewinnt erst ihren Reiz durch das 
Insekt, das ihr anhängt, durch 
den Tautropfen, der sie befeuch-
tet, durch das Gefäß, woraus sie 
allenfalls ihre letzte Nahrung 

Der KulturKompass ist ab Ende 
Februar über viele Kultureinrich-
tungen, den kunstvoll Verlag  sowie 
den Buchhandel für 4,50 Euro 
 erhältlich.

Bühne spezial
Culture Connection

zieht. Kein Busch, kein Baum, 
dem man nicht durch die Nach-
barschaft eines Felsens, einer 
Quelle Bedeutung geben, durch 
eine mäßige einfache Ferne 
größern Reiz verleihen könnte. 
Es ist nicht zu leugnen: Johann 
Wolfgang von Goethe hatte den 
Blick für das Ganze, das Gesamt-
kunstwerk.

Seit Beginn unseres Wirkens 
in  und für die Kultur der Region 
haben wir die Vision solch eines 
Gesamtkunstwerkes, das durch 
ein Miteinander Größeres her-
vorzubringen und so weit über 
Bezirksgrenzen hinaus zu strah-
len vermag. Seit dem Start von 
Leporello vor gut sieben Jahren 
ist unser Netzwerk beständig 
gewachsen, Leporello hat sich 
zu einer festen Größe in der 
Region entwickelt und hat viele 
Freunde gefunden, die mit uns 
die Liebe zur Kultur teilen.

Auch nach sieben Jahren be-
geistert uns die Vielfältigkeit der 
täglich eingehenden Kulturter-
mine, die wir in ihrer Gesamt-
heit leider in unserem Magazin 
nicht widerspiegeln können. Der 
Wunsch, jenes facettenreiche An-
gebot in seiner Fülle und seiner 
Kreativität sichtbar zu machen, 
hat uns bewogen, ein neues Pro-
jekt zu starten, das möglichst 
viele Kulturschaffenden und Kul-
turinstitutionen vereint. 

Die Idee eines KulturKom-
passes für die Region war gebo-
ren. Ende Februar wird die erste 
Ausgabe konkret fassbar sein in 

Form eines Taschenbuchs, das 
erstmals den Versuch unter-
nimmt, Individualisten unter ein 
Dach zu bekommen. Wir haben 
uns über die spontane positive 
Resonanz vieler Kulturschaffen-
den und Kultureinrichtungen 
gefreut, die ihre Teilnahme  - 
auch gegen einen kleinen Obulus 
- zusagten. Sie sind mit uns der 
Meinung: Gemeinsam erreicht 
man mehr und man sollte zeigen, 
welche kulturellen Ressourcen in 
der Region zu finden sind. All je-
nen möchten wir an dieser Stelle 
nochmals gesondert für ihre Be-
reitschaft, ins Boot zu springen, 
danken. 

Die erste Ausgabe des Kultur-
Kompasses beinhaltet rund 150 
Kurzporträts aus allen Bereichen 
der Kultur, von der Kulturagentur 
bis zur Universitätsbibliothek,  
von der kleinen Galerie bis zum 
großen Museum, vom Schrift-
steller bis zum Verlag, vom Musi-
ker bis zur Musikalischen Akade-
mie, vom kleinen bis zum großen 
Theater. 

All jene, die zögerten, haben in 
der zweiten Auflage des Kultur-
Kompasses, die wir für 2011 an-
streben, die Möglichkeit, mit an 
Bord zu kommen und bestimmt 
dem großen israelitischen Diri-
genten Daniel Barenboim bei-
pflichten, der sagte: “Die Kräfte 
der Kultur stärken, heißt die Ge-
sellschaft bessern.”

                            Petra Jendryssek & 
                                Susanna Khoury
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Vorstellungen: 11. bis 14. März, jeweils 
19.30 Uhr, Karten unter 09721.51475

drehstart für „tod im wengert“ 
Ein toter Winzermeister in den Weinbergen über Würzburg, dazu geraubte Kirchen-
kunst – das sind die Zutaten für den neuen Dadord Würzburg mit dem Titel „Tod im 
Wengert“. Die erste Klappe für den neuen Heimatkrimi von radio rimpar television fiel 
am 17. Januar. Mehr als 3000 Besucher hatte bereits der erste Dadord, durchweg po-
sitive Kritiken und ein Publikum, das sich bei dem Lokal-Krimi köstlich amüsiert hat. 
Bürgermeister Dr. Adolf Bauer sammelte bereits beim letzten Krimi aus der Rimparer 
Filmschmiede Erfahrungen auf der Leinwand. Neu dabei ist Willy Dürrnagel – der in der 
Kultur sehr engagierte Stadtrat - spielt sich ebenso wie Bauer selbst. Mit Heike Mix, Ach-
im Beck und Kurt Egreder runden wieder gestandene Würzburger Off-Theatergrößen 
das Ensemble ab. Den Hauptpart bestreiten erneut die zwei Originale, Kommissar Rabe 
(Gerald Schneider) und sein chaotischer Detektivkumpan Strick (Christian Kelle). Ihnen 
steht eine harte Prüfung bevor, sie werden in ein perfides Intrigenspiel zwischen Wein, 
Kunst und Liebe hineingezogen. Gedreht wird an Originalschauplätzen wie dem Staat-
lichen Hofkeller, den Weinbergen und der Innenstadt. „Gerade das einmalige Ambiente 
hier im Hofkeller unter der Residenz reizt zum Drehen,“ so Regisseur Christian Kelle in 
Vorfreude auf die anstehende Arbeit, die sich über das ganze Jahr hinziehen wird. Im 
Kino läuft „Tod im Wengert“ dann im Januar 2010. 	 nasa

(v.l.) Regisseur und Strick-Darsteller Christian Kelle mit dem Marketing-
leiter des Staatlichen Hofkellers Bernd van Elten und „Kommissar Rabe“.
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Gegensätze  
stoßen sich ab...
„Die Eule und das Kätzchen“ in der Spessartgrotte Langenprozelten

Gegensätze ziehen sich an 
– stoßen sich aber auch ab. 

Das führt auf amüsante Weise die 
spritzige Komödie „Die Eule und 
das Kätzchen“ in der Spessart-
grotte Langenprozelten vor. Hel-
ga Hartmann hat die Geschichte 
um den pedantischen kleinen 
Angestellten Felix Sherman mit 
leichter Hand inszeniert, sie auch 
äußerlich in den 60er Jahren be-
lassen, in denen sie am Broadway 
Erfolge feierte, bis sie dann 1970 
mit Barbra Streisand verfilmt wur-
de. Dieser Felix, ein Möchtegern-
Schriftsteller, vertreibt sich seine 
einsamen Stunden, indem er 
durchs Fernglas in andere Woh-
nungen späht. Dabei beobachtet 
er die Amateur-Nutte Doris, die 
eigentlich von einer Karriere als 
Model träumt, und schwärzt sie 
beim Hauswirt an. Der setzt sie 
vor die Tür. Doch Doris dringt 
voller Rachegelüste bei Felix ein, 
stellt ihn zur Rede. Daraus entwi-
ckelt sich ein Schlagabtausch der 
Extraklasse, mit Worten, aber auch 
Handgreiflichkeiten. Felix, die Eu-
le, wird dabei einem Wechselbad 
der Stimmungen unterworfen, das 

beim ersten Aufeinandertreffen im 
Bett endet. Obwohl er das ihn sehr 
irritierende Kätzchen Doris hi-
nauswirft, kann er doch nicht von 
ihr lassen; schließlich zieht sie bei 
ihm ein. Sie wollen gute Freunde 
sein; der Schein-Intellektuelle will 
das erotische Dummchen in Sa-
chen Bildung voranbringen. Das 
geht nicht lange gut, vor allem da 
sich Gefühle einschleichen. Nach 
vielen Dramen kommt das un-
gleiche Paar zur Einsicht: Nullen 
können nur von Nullen geliebt 
werden – und bleibt zusammen; 
wie lange? Das Ganze lebte vor 
allem von der überzeugenden 
Zeichnung der Personen: Klaus 
Heindl, in Morgenrock und Schlaf-

anzug, aber auch im korrekten 
Sakko, war ein recht spießiger, 
etwas farbloser Junggeselle, eher 
antriebslos, bis Doris, das Tempe-
ramentsbündel mit den rollenden 
Augen, den Lackstiefeln und Mi-
nikleidchen, seinen müden Alltag 
aufmischt: Isabel Mergl wirbelte 
herrlich ungeniert darin herum, 
fiel von einem Extrem ins andere, 
vom Weinen über  Schluckauf in 
Lachen und bediente sich dabei 
ihrer eigenen weiblichen Logik, 
die sich um Fremdwörter einen 
Dreck schert, Felix aber um den 
Verstand bringt.    	 frey   

„Doris“ alias Isabell Mergl 
mischt den Alltag von „Felix“ 
alias Klaus Heindl tüchtig auf.

wüstenprinz
im schrank
Im kalt dampfenden Eis des Tief-
kühlfachs verstecken sich die 
Figuren - Schneekristall und ihre 
Familie. Nah rückt die Kamera an 
die Sippe heran. Groß werden die 
Figuren, für alle Kinder sichtbar, 
auf die Bühne projiziert. Von wo 
aus sich Schneekristall auf den 
langen Weg in die Wüste macht. 
Zum Wüstenprinzen, der in 
einem knarrenden Schrank hockt 
und auf die Prinzessin wartet. 
Die hat einiges an Abenteuer zu 
überstehen, bis sie ihn findet. Zu-
mal in der großen Stadt. Ein ner-
vös hupendes Auto lässt Schnee-
kristall rasch zur Seite springen 
- ein Auto, das symbolisch auf 
die Blechlawine verweist, die 
sich hektisch und stinkend durch 
die Straßen der Stadt wälzt. Es 
sind eben diese Reduktionen, 
die „Schneekristall und Wüsten-
prinz“ so vergnüglich und liebe-
voll machen. Beachtlich ist das 
neue Theaterstück von Bernd 
Kreußer im Theater Hobbit in 
Würzburg auch deshalb, weil der 
Puppenspieler mit seiner neuen 
Bühnenpartnerin Birgit Schmidt 
ein breites Spektrum moderner 
Puppenspielerkunst vor dem Pu-
blikum entfaltet. Traditionelles 
Stabpuppenspiel verschmilzt mit 
Videokunst. Klassische Puppen 
begegnen sich an so ungewöhn-
lichen Puppenspielorten wie 
einem Kühlschrank. 	 Pat Christ

Karten unter Telefon 0931.59830



Leporello  l  11

   F E B R UA R

Fr. 13. HEINRICH DEL CORE  
  „Der Inländer“

Sa. 14. LUISE KINSEHER    
  „Hotel Freiheit“

Mi. 18. RICK KAVANIAN  
  „Kosmopilot“

Fr. 20. ANGELIKA BEIER  
  „FrühReif – Das Abenteuer Frau“

Sa. 21. CHRISTIAN HIRDES  
  „Ein Weichei auf die harte Tour“

Mi. 25. MATHIAS TRETTER &   
  SCHWARZE GRÜTZE  
  Politischer Aschermittwoch

Do. 26. VOLKER PISPERS  
  „Bis neulich“

Fr. 27. THOMAS SCHRECKENBERGER 
  „(K)eine Zeit für Helden“

Sa. 28. REINER KRÖHNERT    
   „Königin der Macht“

   M Ä R Z

Fr. 06. Kabarett DISTEL    
  „Shanghai“

Sa. 07. JENS NEUTAG        
  „Streik ist geil“

Fr. 13. TOBIAS MANN  
  „Man(n) sieht sich“

Sa. 14. DAVID LEUKERT       
  „Männer und Kinder zuerst!“

Do. 19. MATHIAS TRETTER  
  „Staatsfeind Nr. 11“

Veitshöchheimer Straße 5
97080 Würzburg

Tickets: 09 31/4 60 60 66
Telefax: 09 31/4 60 60 67

Homepage: www.bockshorn.de

Kabarett-
Highlights

Weitere Termine unter: 
www.bockshorn.de 

Vorstellungsbeginn jeweils 20.15 Uhr 
Kartenreservierungen unter 
Tel. 09 31 / 4 60 60 66, Fax 09 31 / 4 60 60 67            
Externer Kartenvorverkauf:   
Touristinfo im Falkenhaus, Würzburg 
Tel. 09 31 / 37 23 98

Ich bin ein Nichts!
„Tod eines Handlungsreisenden“ am E.T.A.-Hoffmann-Theater Bamberg

In der Tragödie geht es um Iden-
tität und Selbstbehauptung: Ein 

Mensch kämpft um seinen Platz 
in der Welt und scheitert schließ-
lich an den eigenen Fehlern. 
Willy Loman ist zwar weder ein 
Lear noch ein Ödipus. Doch geht 
es nach seinem Schöpfer Arthur 
Miller, dann ist er nicht weniger 
Tragödienheld als die Könige 
vergangener Zeiten. Als kleiner, 
erfolgloser Verkäufer träumt er 
den amerikanischen Traum von 
Reichtum, Schönheit und Beliebt-
heit. Sein großer Stolz sind seine 
Söhne Happy und Biff. Überzeugt 
davon, dass der Familie Loman 
ein Platz auf der Sonnenseite des 
Lebens gebührt, ist er ein Mei-
ster der großen Pläne und des 
magischen Beschwörens einer 
goldenen Zukunft. Doch nach 36 
Jahren in derselben Firma wird er 
entlassen und seine Söhne haben 
sich als Frauenhelden und Klein-
ganoven entpuppt. Vor allem 
Biff, zu Schulzeiten ein gefeierter 

Football-Star, hat sich schon vor 
Jahren von seinem Vater abge-
wandt, als er ihn in einer verfäng-
lichen Situation mit einem leich-
ten Mädchen erwischte. Vor den 
Trümmern seines Lebens flüchtet 
sich der alte Willy Loman in die 
Welt der Illusion, in der er der 
leuchtende Vater und seine Söh-
ne die erfolgreichen Jungs sind. 
Als die unerträgliche Realität sich 
nicht länger leugnen lässt, begeht 
er Selbstmord – doch selbst dieser 
Abgang geschieht noch in der Ver-
blendung, seiner Familie durch 
einen Versicherungsbetrug etwas 
Gutes zu tun. 

So tragisch Willy Lomans Auf-
begehren gegen die Realität ist – 
die Einsicht in seine Fehler, der 
helle Moment der Tragödie, fehlt 
ihm. Es gibt keine Erkenntnis in 
dieser Geschichte, keinen Trost.

Peter Bernhardts Inszenierung 
wird dem technischen Anspruch 
des Stücks gerecht. Mühelos wer-
den Vergangenheit und Zukunft, 

Illusion und Wirklichkeit auf der 
Bühne verbunden, so dass der Zu-
schauer kein objektiver Beobach-
ter Lomans mehr ist, sondern tat-
sächlich „inside his head“. Volker 
Ringe spielt Willy Lomans Kampf 
gegen die brutale Wirklichkeit in 
all seinen Facetten. Man glaubt 
ihm den Trauernden, der in manch 
wachem Moment die Ausweglo-
sigkeit seiner Situation ahnt. Man 
versteht seine Wut und Rebellion. 
Und man kann seine Flucht nach-
vollziehen – in die  Phantasie als 
letzte Bastion der Hoffnung. Ne-
ben Ringe glänzt auch Eva Steines 
als Lomans Frau Linda. Ihre Ver-
zweiflung angesichts des Wahns 
ihres Mannes ist eine stille Ver-
zweiflung, eine disziplinierte und 
unterschwellige. Ihre zusammen-
gebissenen leisen Töne, ihre ge-
spannte Körperhaltung berühren 
in diesem Stück am meisten. 		
	 Marie Gunreben

Karten unter Telefon 0931-40453970 
oder 09351.3415 

Theater in Schweinfurt ist nach 
wie vor Theater im eigent-

lichen Sinn: also Schauspiel und 
Drama – auch wenn das Gesamt-
programm mehr Tanz und mehr 
Events aus den Zwischenwelten 
der leichten Unterhaltung auf-
weist. Nach wie vor spielt das 
Schweinfurter Haus mit seiner 
bewährten Stärke: große Bühnen, 
große Namen zu holen und wohl-
dosiert den klassischen Kanon zu 
variieren wie auch das zeigen, was 
am New Yorker Broadway und im 
Londoner Westend vor kurzem 
Furore machte. So gab es in die-
ser Saison beispielsweise die sel-
ten gespielten „Nibelungen“ von 
Friedrich Hebbel, Büchners „Dan-
tons Tod“ aus dem Theater an der 
Ruhr in Mülheim, und es wird 
noch Schillers „Kabale und Liebe“ 
vom Staatsschauspiel Dresden zu 

Zeitloser Klassiker
Kleists „Der zerbrochene Krug“ im Theater der Stadt Schweinfurt

sehen sein. Aber eben auch „Der 
Gott des Gemetzels“ von Yasmina 
Reza, einer der größten Theater-
coups der letzten Jahre, das sehr 
aktuelle Stück „Zeitfenster“ von 
David Hare mit Peter Striebeck 
oder „Der Krawattenclub“ mit 
David Bennent, eine sehr heutige 
Farce. Das alles macht die Stär-
ke des Schweinfurter Theaters 
seit jeher aus: große Bandbreite, 
interessante Mischung, immer 
wieder „Großstadt“ in der ver-
meintlichen „Provinz“. Und auch 
andere Traditionen werden er-
freulicherweise aufrechterhalten. 
So gastiert nach wie vor das Frän-
kische Theater Schloss Maßbach 
aus der unmittelbaren Nachbar-
schaft und zeigt das auf der groß-
en Bühne, was für die sehr kleine 
Bühne im Schloss konzipiert wur-
de. Diesmal in vier Vorstellungen 

innerhalb des Gemischten Abos 
vom 11. bis zum 14. März „Der zer-
brochene Krug“ von Heinrich von 
Kleist, das deutsche Lustspiel par 
excellence, die Geschichte vom 
Dorfrichter Adam, der über sich 
selber zu Gericht sitzen muss. Ein 
Klassiker, der trotz aller Zeithaf-
tigkeit seine Zeitlosigkeit bewahrt 
hat, weil er das Menschliche und 
das Allzumenschliche zeigt. Die 
Menschen waren wohl immer so 
und werden wohl immer so sein, 
wie sie Kleist pointiert gezeichnet 
hat. Eine Wiederbegegnung, die 
recht gut auch zu den aktuellen 
Stücken passt, die in dieser Saison 
in Schweinfurt zu sehen waren. 	
	 Lothar Reichel

Vorstellungstermine sind: 11 bis 14. März, 
jeweils um 19.30 Uhr, Karten unter 
09721.51475 oder 510
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Ausflug nach China
Kabarett „Distel“ präsentiert neues Programm im Theater Bockshorn in Würzburg

Das Kabarett „Distel“ ist noch 
immer das Aushängeschild 

des „Ostkabaretts“. Mehrmals 
wollten sich die Regierenden der 
DDR das kritische Berliner Kaba-
rett nicht mehr bieten lassen. Wal-
ter Ulbricht drohte 1965 sogar auf 
dem 11. Plenum des Zentralkomi-
tees des SED: „Sie brauchen sich 
nicht zu wundern, wenn eines Ta-
ges ein Gewitter niedergeht über 
die Betreffenden. Sie dürfen doch 
nicht denken, dass wir uns weiter 
als Partei- und Arbeiterfunktio-
näre von jedem beliebigen Schrei-
ber anspucken lassen.“ Szenen, 
die die Öffentlichkeit nie erfuhr, 
füllen ganze Aktenordner… Nun 
gastiert dieses berühmte Ensem-
ble am Freitag, 6. März, ab 20.15 
Uhr zum ersten Mal im Würz-
burger Bockshorn. Ihr aktuelles 
Programm „Shanghai“ ist tempo-
reiches Kabarett über Geld, Glück 
und gesellschaftliche Visionen, 

Karten unter Telefon 
09369.98380

indische  
performance
Der bekannte evangelische Theo-
loge Michael von Brück drückt es 
so aus: „Tanz ist die Urgebärde der 
Welt. Und nicht der Mensch ist der 
Tänzer – Gott ist es, der im Men-
schen tanzt.“ Der indische Tänzer 
Arup Ghosh wandelt mit seiner 
Tanzperformance am 1. März um 
16 Uhr im Benediktushof in Holz-
kirchen, auf den Spuren dieses Zi-
tats. Er zeigt in drei Variationen die 
breite Spannweite des indischen 
Tanzes: Den klassisch-indischen 
Tanz, in dem in zeitloser Weise das 
kosmische Eingebundensein und 
die Botschaft des spirituellen In-
diens am stärksten zum Ausdruck 
kommt, eine zeitgemäße Inter-
pretation der Poesie Tagores, des 
ersten modernen Dichters Indiens 
und schließlich Elemente aus dem 
kreativ-modernen Tanz. Hierbei 
bringt Ghosh mit seinem Tanz die 
Schönheit der belebten Welt ebenso 
zum Ausdruck wie die zeitlose spiri-
tuelle Dimension des Lebens. mapla

 theater auf italienisch
Vor über zehn Jahren wurde die italienischsprachige Theatergruppe „Teatro in cerca“ von 
Romanisten an der Universität Würzburg ins Leben gerufen. Seitdem führt die circa zwan-
zigköpfige internationale Gruppe Jahr für Jahr mindestens eine neue Produktion auf.  Hier-
bei agieren die Theaterenthusiasten nicht so sehr mit einer aufwendigen Kulissen, sondern 
eher mit dem klugem Ausnutzen von Licht, Maske und Tontechnik, um ihre Zuschauer in 
die Lebenswelt Italiens zu entführen. Ihr aktuelles Stück „Attento alla cioccolata, Callag-
han!”, eine Komödie der Autoren Paolo Quattrocchi und Mauro Cattivelli wird unter der 
Regie von Ivan Alboresi am 15. (19 Uhr), 18., 19. und 20. Februar (jeweils um 20 Uhr) im Würz-
burger Theater Chambinzky in italienischer Sprache aufgeführt. Die Komödie dreht sich um 
einen Kriminalroman, der gleichzeitig geschrieben und dargestellt wird. Auf der einen Seite 
der Bühne sieht das Publikum den Krimi-Autor Tommaso und seine schöne russische Haus-
haltshilfe Lara, die mehr oder weniger gemeinsam eine weitere Ausgabe ihrer Krimi-Serie 
verfassen. Gleichzeitig werden die neuen Texte der beiden auf der anderen Seite der Bühne 
in die Tat umgesetzt. Der verzwickte Kriminal-Fall und seine hanebüchenen Verwicklungen 
um zwei Schokoladenfabrikanten mit Ehefrau, zwei junge Erbinnen großer Vermögen, 
eine sexy Polizistin und einen Abenteurer erscheinen selbst dem abgebrühten Privatdetek-
tiv Callaghan bisweilen zu hoch. Bereits zum vierten Mal wird die diesjährige Produktion 
der italienischen Theatergruppe von Ivan Alboresi inszeniert. Der seit dem Jahr 2000 am 
Mainfrankentheater engagierte Balletttänzer war bereits in diversen Schauspielprodukti-
onen zu sehen, so als Puck in der Inszenierung von Woody Allens „Eine Mittsommernachts-
Sexkomödie“ und in Shakespeares „Macbeth“. Buon divertimento! 	 mapla
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über globale Finanzströme und 
lokale Befindlichkeiten – gespickt 
mit durchgeknallten Nachbarn, 
verwirrten Finanzexperten und 
bekloppten Politikern. Denn: Als 
in Asien die Finanzmärkte zu-
sammenbrechen, ahnt niemand, 
dass dies im Zusammenhang mit 
dem neuen Computer der Fami-
lie Steppanski in Berlin-Marzahn 
besteht. Und Heizungsinstalla-
teur Klaus Steppanski ist schon 
verwundert, als er plötzlich auf 
seinem Privatkonto den Eingang 
von 1,5 Billionen Euro verzeich-
net. Zunächst ist die Freude groß. 
Aber schon bald gerät die Berliner 
Familie Steppanski in das Visier 
von Verbänden, Institutionen 
und Staatsorganen. Es spielen 
Dagmar Jaeger, Stefan Martin 
Müller und Michael Nitzel, mu-
sikalisch assistiert von Bernd We-
felmeyer und Co. 	 mapla

Foto: Kabarett Distel, Berlin

Kartenvorverkauf online unter www.
bockshorn.de oder telefonisch unter 
0931 – 46060666. 

Das Kabarett „Distel“ ist seit seiner 
Gründung im Vorderhaus des Ad-
miralspalastes am Berliner Bahnhof 
Friedrichstraße angesiedelt.
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Verloren im Nirgendwo
„Hikikomori“ am E.T.A.-Hoffmann-Theater in Bamberg zu erleben

Unsere Zeit hat Utopia ver-
wirklicht. Mit dem Internet 

wurde eine Welt geschaffen, in 
der wir fliegen können, in der es 
keine Unterschiede gibt, in der 
jeder schön und perfekt ist – ein 
virtueller Garten Eden. War es 
vor Kurzem noch nötig, auf die 
Straße zu gehen, um Menschen 
zu treffen, kommunizieren wir 
heute online, shoppen  und infor-
mieren uns „im Netz“– das wahre 
Leben findet oft nicht mehr drau-
ßen statt, sondern in den eigenen 
vier Wänden vor dem Bildschirm. 
Was sich plakativ anhören mag, 
ist in Japan längst ein verbrei-
tetes Phänomen. „Hikikomori“ 
nennt man dort Menschen, die 
sich aus sozialer Phobie und 
Computersucht in die Isolation 
der virtuellen Welt zurückgezo-
gen haben. Holger Schober hat 
ein poetisches Stück über einen 
solchen Menschen geschrieben: 
H (oder Hiki, wie er sich im Se-

cond Life nennt) ist kein schlaffer 
Computerspieler, sondern ein 
phantasievoller und intelligenter 
junger Mann, ein Rebell und Aus-
steiger. Außerhalb einer Welt, die 
von ihm erwartet, dass er funkti-
oniert, findet er im Cyberspace al-
les, was er braucht: Unterhaltung, 
Sex, Bildung und sogar beinahe 
Liebe. Denn es ist ein weiblicher 
rothaariger Avatar, der ihm die 
Erinnerung an ein anderes rot-
haariges Mädchen zurück bringt, 
an Zitroneneis und den Geruch 
von Sommer. Sie will den Un-
rettbaren wieder in die Realität 
holen, nach der er sich dennoch 
sehnt. Doch wie lassen sich acht 
Jahre Einsamkeit, Angst und 
Scham durchbrechen? An dieser 
Inszenierung (Thomas Lange) 
berührt alles: Die virtuelle Welt 
(Video-Regie: Johannes Ponader) 
ist als magische Märchenland-
schaft lebendiger als die Realität, 
aus der zu H nur seine keifende,  

schatten- und roboterhafte Mut-
ter durchdringt. Felix Pielmeier 
spielt den „inneren Emigranten“ 
H voll staunender Freude und 
tiefster Verzweiflung. Als Kind, 
das im Anblick des eigenen Na-
bels versinken kann und als ster-
bender Greis, der seine Situation 
wie Kassandra durchschaut und 
nicht verändern kann: Er ist die 
Leiche und der Totengräber, der-
jenige, der verschüttet wird und 
sich selbst verschüttet. Seiner 
eindringlichen Darstellung, dem 
klugen Bühnenbild und dem per-
fekten Einsatz von Video und Mu-
sik ist es zu verdanken, dass man 
sich dem traurig-schönen Büh-
nengeschehen nicht entziehen 
kann. Dieses Stück springt nicht 
auf einen „Cyberspace-Trend“ 
auf, sondern ist zeitgemäß und 
zugleich zeitlos – Theater, wie es 
sein soll. 	 Marie Gunreben

Karten unter Telefon 0951.873030 

fulminante tanzshow
„Night of the Dance“ verspricht ein Tanzerlebnis mit traditionellem irischer 
Stepptanz im Stile von „Riverdance“ oder „Lord of the Dance“, verzaubernden 
Akrobatik-Elementen aus dem „Cirque du Soleil“, perkussiven Einlagen à la 
„Stomp“ und „Tango Argentino“ mit dem Feuer und der Erotik Lateinameri-
kas. Darüber hinaus bietet die Show mit über zwanzig internationalen Tän-
zern und Akrobaten am 30. März ab 20 Uhr im Würzburger Congress Centrum 
(WCC) Szenen aus beliebten Broadway Musicals wie „Grease“ oder „Saturday 
Night Fever“ sowie Tanzszenen im Stile von „Swan Lake“ und „Afrika Afrika“. 
Dargeboten wird die Show von Spitzentänzern der Broadway Dance Compa-
ny und der Dublin Dance Factory, welche die atemberaubenden Tanzszenen 
mit unglaublicher Perfektion auf die Bühne bringen. Die Künstler gehen bei 
jedem Auftritt an die Grenzen ihrer Belastbarkeit, wenn in explosiven Stepp-
bewegungen und mit absoluter Konzentration und frechen Drive sämtliche 
Fußpaare völlig synchron auf den Boden donnern und den Bühnenboden zum 
Beben bringen. Als „Special Guest“ präsentiert die aktuelle Tanzshow „The 
Princess Of Ireland“ - die vielfache Gewinnerin von Stepptanzwettbewerben 
gilt mit ihren „Riverdance“- Einlagen unter Experten als die schnellste Stepp-
tänzerin der Welt. Weitere Höhepunkte des Abends sind entfesselnde Einlagen 
aus „Dirty Dancing“ oder „Grease“, choreographiert von Redzep Muhadzeri. 
Eine aufwendige Lichtchoreographie sowie phantasievolle Kostüme sorgen für 
ein unvergessliches Erlebnis und runden den Abend ab.	 mapla Fo
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Dame : Diva : Vamp 
Eine Revue mit Sängerin Silvia Kirchhof, begleitet von Achim Hofmann am Piano

Eine Revue zu zweit? Wo ist bit-
te das Ensemble und wo sind 

die Revuegirls? Ganz einfach, die 
braucht‘s nicht: Silvia Kirchhof 
füllt den Raum nicht nur mit ihrer 
fulminanten Bühnenpräsenz son-
dern vor allem mit ihrer außerge-
wöhnlichen Stimme. In rauchigem 
Kontra-Alt führt sie durch die Welt 
des Chansons. Mal melancholisch, 
mal erotisch-exzentrisch, mal ele-
gant-glamourös. Ihre Wandelbar-
keit ist dabei das einzig Gleichblei-
bende. Silvia Kirchhof ist viele. Sie 

ist viele Frauen. Dame, Diva und 
Vamp, mit allen Zwischentönen 
– und sie bleibt dennoch immer 
sie selbst. Begleitet wird die Chan-
sonnière von Achim Hofmann am 
Piano. Er ist der Mann an ihrer Sei-
te, der mit ironisch-heiteren Kom-
mentaren und Anekdoten durch 
den Abend führt. Die beiden sind 
perfekt aufeinander abgestimmt 
und (aber!) wie im echten Leben, 
fordern sie sich heraus. Ein hoch-
spannender (Klein)Kunstgenuss.

Foto: Daniel Biscan

Uraufführung und CD-Präsentation: am 
28. März 2009 um 20 Uhr im Saalbau 
Luisengarten. Kartenvorverkauf: Fal-
kenhaus Würzburg. Mehr Informationen 
dazu unter: www.cafe-sehnsucht.de

Silvia Kirchhof ist Dame, Diva 
und Vamp wie viele Frauen. Nur 
zelebriert sie es mit allen ihr zur 
Verfügung stehenden Zwischentö-
nen einer genialen Stimme auf der 
Bühne. Die musikalische Begleitung 
des Kontra-Alts übernimmt Achim 
Hofmann am Piano.

von festlicher barockmusik 
bis zeitgenössisch...
Seit Oktober bereitete sich der Monteverdichor Würzburg auf ein äußerst anspruchs-
volles Werk vor, das 1931 geschriebene Oratorium „Belshazzar’s Feast“ des englischem 
Komponisten Sir William Walton (1902-1983); hierbei handelte es sich um eine Würz-
burger Erstaufführung. Dies verlangte von den Mitwirkenden äußerste Konzentration 
durch seine Vielschichtigkeit, die komplizierten Verzahnungen und die doppelchörige 
Struktur. Für diese außergewöhnliche Aufführung, die kombiniert war mit Francis 
Poulenc’s „Gloria“, hatten die über 100 Sängerinnen und Sänger wöchentlich minde-
stens einmal geprobt. Hinter dem Chor-Namen aber vermutet man eher eine kleinere, 
solistisch besetzte Formation, die sich hauptsächlich der Alten Musik widmet. Denn 
Claudio Monteverdi (1567-1643) gilt als der Schöpfer der frühen Oper. Doch die vielen 
Studierenden und Ehemaligen der Würzburger Universität beherrschen ein Repertoire 
von der Renaissance bis zum 20. Jahrhundert. Für seine Leistungen wurde der Monte-
verdichor 2007 mit der Kulturmedaille der Stadt Würzburg ausgezeichnet. Gegründet 
– und heute noch getragen – wurde er als Ökumenischer Hochschulchor von der Katho-
lischen und Evangelischen Studentengemeinde. Seit 1998 leitet Matthias Beckert mit 
großem Erfolg den Monteverdichor. Nach dem Studium der Schulmusik, Kirchenmusik, 
Orchester- und Chorleitung wirkt er nun als Dozent für Chorleitung an der Musikhoch-
schule Würzburg, ist seit 2007 auch Chordirektor in Suhl. Er ließ aufhorchen mit der 
ersten werkgetreuen Aufführung von Bachs Matthäuspassion durch den Monteverdi-
chor in Würzburg und gestaltete mit ihm zum Mozartfest 2006 das Jubiläumskonzert 
mit Werken von Hermann Zilcher sowie das Würzburger Gedenkkonzert 2008 zum 
16. März. Auch auf eine CD-Einspielung kann der Chor schon verweisen, nämlich vom 
Oratorium „Die Geburt Christi“ von Heinrich von Herzogenburg. Nach der Riesenauf-
gabe von Waltons Werk, ist für 2009 nun wieder etwas aus dem Bereich der festlichen 
Barockmusik geplant, nämlich Händels „Israel in Egypt“; aber auch die Moderne wird 
nicht vernachlässigt: Von Gernot Tschirwitz, einem zeitgenössischen fränkischen Kom-
ponisten, soll „Salomo“ uraufgeführt werden, und zwei Werke des Schweizer Kompo-
nisten Frank Martin (1890-1974) stehen ebenfalls auf dem Programm.	 frey

jazz auf der 
kirchenorgel
Jazz auf der Kirchenorgel – selten 
zu hören, obwohl sich die Orgel 
mit ihren vielfältigen Klangfar-
ben und Spielmöglichkeiten wie 
kaum ein anderes Soloinstru-
ment dafür eignet. Dennoch hat 
Jazz auf der Kirchenorgel einen 
gewissen Seltenheitswert. Dr. Lilo 
Kunkel, Dozentin der Musikhoch-
schule Würzburg und Organistin 
der Auferstehungskirche, spielt 
am 13. Februar um 19.30 Uhr ei-
gene virtuose Bearbeitungen von 
Jazz-Standards sowie eigene jazz-
beeinflußte Kompositionen. Die 
Zusammenstellung verspricht ein 
kurzweiliges und unterhaltsames 
Konzerterlebnis, das gerne auch 
mit direktem Blick auf die Orga-
nistin aus nächster Nähe (von 
derOrgelempore aus) miterlebt 
werden kann. Der Eintritt ist frei. 
Spenden zur Finanzierung der 
Ende 2007 eingeweihten Zeilhu-
ber-Orgel sind erwünscht! 	 nasa

Konzert 13. Februar, 19.30 Uhr, 
Auferstehungskirche, Hans-
Löffler-Str. 33 in Würzburg
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Überrascht waren Professor 
Dr. Klaus Toyka und seine 

Frau Regine schon, dass sie am 2. 
Dezember 2008 die Kulturmedail-
le der Stadt Würzburg feierlich 
überreicht bekamen. Sie wurden 
ausgezeichnet für ihre vielfäl-
tigen Verdienste und ihr umfas-
sendes privates Engagement auf 
den verschiedensten kulturellen 
Gebieten. Uneigennützig wie 
immer spendeten sie die mit der 
Medaille verbundenen 500 Euro 
gleich der Bahnhofsmission. Frei-
gebig und ständig im zeitlichen, 
ideellen, organisatorischen und 
finanziellen Einsatz fördern sie 
die Kultur in Würzburg, seit Pro-
fessor Toyka im Herbst 1989 dem 
Ruf als Chef der Neurologie am 
hiesigen Kopfklinikum folgte. 
Der Mediziner, „nebenher“ ein 
hervorragender Geiger und in-
ternational anerkannt auf dem 
kammermusikalischen Sektor, 
mit eigenen CD-Einspielungen, 
ließ nach seinem Amtsantritt, 
unterstützt vom schon bestehen-
den Förderverein der Neurologie, 
die „Musik in der Neurologie“ 
veranstalten. Diese kostenlosen 
Konzerte im Hörsaal der Kopf-
klinik, mittlerweile etwa viermal 
pro Jahr, sollen therapeutischen 
Zwecken für die Patienten die-
nen, aber auch Mitarbeiter und 
ein größeres Publikum erfreuen 
und vor allem den künstlerischen 
Nachwuchs, also Studenten der 
hiesigen Musikhochschule för-
dern. Für die Kammermusik stell-
te das Ehepaar Toyka vor zwölf 

Uneigennützig
Dr. Klaus Toyka und seine Frau Regine werden nicht müde  
in Sachen Kultur unterwegs zu sein

Jahren einen Steinway-Flügel im 
Hörsaal zur Verfügung. Der Erfolg 
dieser Veranstaltungen führte 
seit 1997 zu einer Erweiterung 
des Programms, zur „Musik an 
der Universität Würzburg“, etwa 
zweimal pro Jahr als Kammermu-
sik im Toscanasaal und als großes 
Chorkonzert in der Neubaukir-
che, in Zusammenarbeit mit Pro-
fessor Konrad vom Institut für 
Musikwissenschaft. Diese Reihe 
wird durch zweckgebundene 
Spendengelder, durch den Uni-
versitätsbund und die kostenfreie 
Nutzung der Räumlichkeiten un-
terstützt; dennoch müssen hier 
wegen der Honorare Eintritts-
gelder erhoben werden, die aber 
nur etwa 30 Prozent der Unkosten 
decken. Auch hier zeigte sich das 
Ehepaar Toyka, das sozusagen 
im Alleinbetrieb Organisation, 
Planung und Werbung sowie 
die Verpflichtung der Künstler 
managt und viel Geld aus seiner 
Privatschatulle zuschießt, wie-
derum großzügig: Es stiftete für 
den Toscanasaal zusammen mit 
anderen einen großen Steinway-
Flügel, der nun dem Universi-
tätsbund gehört. Die Toykas aber 
engagieren sich nicht nur musi-
kalisch, sondern auch bei der Bil-
denden Kunst, etwa im Kunstver-
ein. So kauften sie große, Raum 
greifende Skulpturen, die später 
einmal in den Skulpturenpark 
am Kulturspeicher eingehen sol-
len. Auf Grund seiner bisherigen 
Wohnorte versteht sich das Ehe-
paar als Kosmopoliten; Würzburg 

ist eigentlich die kleinste Stadt, in 
der es je gelebt hat. Die Toykas 
jedoch schätzen an Würzburg 
die Übersichtlichkeit. „Hier kann 
man etwas bewegen“, meinen 
sie; leider aber seien die Aktiven 
die Auswärtigen, die auch ein-
mal Gewohntes über Bord wer-
fen. Würzburg hat ihrer Ansicht 
nach nur einen Nachteil: Es ist 
„das fünfte Rad am bayerischen 
Wagen“, werde von München 
zu wenig gefördert – und viele 
Würzburger hätten das einfach 
so hingenommen. Einen solchen 
Minderwertigkeitskomplex gelte 
es zu überwinden. Dazu gehört, 
dass man der kulturellen Sache 
verpflichtete Netzwerke, wie sie 

sich die Toykas im Lauf der Jahre 
aufgebaut haben, nutzt und ein-
setzt, was auch Regine Toyka im 
Verein „amicae artis“ tut. Eines 
darf aber nicht zu kurz kommen, 
das kulinarische Hobby. Beide 
sind leidenschaftliche Köche, 
haben ein prima Kochbuch he-
rausgegeben, das schon in der 4. 
Auflage, auch in Englisch und Ita-
lienisch erschienen ist. Das näch-
ste Konzert der Reihe „Musik in 
der Universität“ ist übrigens am 
20. März im Toscanasaal, u. a. mit 
dem Voces-Quartett aus Molda-
wien. 	 Renate Freyeisen

Foto: Freyeisen           

Die Reisefi lm-Reihe rund um die Welt
Entdecken Sie die Welt! Unsere fi lmischen Expeditionen entführen Sie in ferne Länder rund um den Globus. Jeden Sonntagvormittag zeigt das CinemaxX in Zusam-
menarbeit mit Discount Travel (Blasiusgasse, Würzburg) einen Film, der Sie das Leben in anderen Teilen dieser Erde hautnah erleben lässt. Entdecken Sie imposante 
Landschaften, exotische Tiere, interessante Menschen und fremde Kulturen. Eintritt: 5€;   Weitere Infos: www.cinemaxx.de/wuerzburg | www.discounttravel.de 

Immer Sonntags um 11 Uhr

Kartenbestellung unter 0931.69300.

Wenn im Herbst 2010 Professor Toyka in den Ruhestand eintritt, will sich das 
rührige Ehepaar weiterhin ehrenamtlich am Kulturleben beteiligen und sich in 
die Zusammenarbeit der verschiedenen Institutionen in der Stadt einbringen
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Im Zick-Zack zum Ziel
Ein Porträt des Baritons Uwe Schenker-Primus, Mainfranken Theater Würzburg

Man sieht ihn gern auf der 
Opernbühne. Da er ein statt-

licher Mann ist, wie man so sagt, 
ist er auch nicht zu übersehen. 
Und doch hat er sich ursprüng-
lich gar nicht dort gesehen, auf der 
Opernbühne. Er wollte eigentlich 
Oratoriensänger werden – das 
heißt, anfangs wollte er überhaupt 
nicht Sänger werden. Biographien 
sind häufig verdreht und führen 
oft nur im Zick-Zack zum Ziel. So 
auch bei Uwe Schenker-Primus, 
der kürzlich den Theaterpreis 
Würzburg des Theaterförderver-
eins erhalten hat. Was eben zeigt, 
daß man ihn gerne sieht, obwohl 
er ursprünglich…

Das mit dem Oratoriensänger 
hat zwei Wurzeln. Zum einen 
das evangelische Pfarrhaus, in 
dem der gebürtige Rosenhei-
mer aufgewachsen ist – nicht in 
Oberbayern allerdings, sondern 
vorwiegend in Mittelfranken, wo 
der Vater verschiedene Pfarrstel-
len innehatte. Zum andern den 
Windsbacher Knabenchor, der 
beim evangelischen Herkunfts-
milieu und mittelfränkischem 
Wohnsitz recht nah liegt. Dort hat 
der junge Uwe gesungen und auf 

Konzertreisen einen schönen Teil 
der Welt gesehen. Von dort rührt 
immer noch seine Affinität zu 
Bach und den hochromantischen 
Großwerken von Mendelssohn-
Bartholdy und Brahms. Wegen 
seiner Zeit bei den Windsbacher 
Knaben hat er sich mit 25 Jahren 
nach abgebrochenem Lehramts-
studium und mehreren Jobs dann 
doch noch recht spät entschlos-
sen, Sänger zu werden. Die geist-
liche Musik war ihm damals nä-
her, aus der Welt der Oper kannte 
er lediglich die „Zauberflöte“, wie 
er lächelnd zugibt. Und die darf er 
nun endlich in dieser Spielzeit in 
einer seiner Traumrollen singen: 
Am Mainfrankentheater, wo er 
seit 2005 engagiert ist, wird er in 
der Mozartfest-Inszenierung der 
Papageno sein, der vermeintlich 
lustige Vogelfänger mit dem groß-
en Herzen und der verletzlichen 
Seele. Eine der vielen Rollen, die 
zeigt, dass die Opernwelt nicht 
nur aus tausend Tenören besteht, 
sondern auch aus sonoren Bari-
tonen, die unterhalb des hohen 
C’s die Dinge im Lot halten. Denn 
es stimmt ja nicht immer, was 
Uwe Schenker-Primus über die 

beiden Stimmlagen sagt: „Der Te-
nor kriegt am Ende die Frau, und 
der Bariton stirbt am Schluss.“ 
Oft bekommt auch der Tenor die 
Frau nicht, weil sie es ist, die am 
Ende stirbt. In der „Zauberflö-
te“ zumindest herrscht ausglei-
chende Gerechtigkeit: Da findet 
Tamino nach langen Wirren zu 
Pamina, und Papageno bekommt 
seine Papagena. Dass es der Ba-
riton ist, der oft viel Wohllaut 
verströmt, darf der Sänger dem-
nächst auch in einer weiteren 
Rolle zeigen: In Richard Wagners 
„Tannhäuser“ wird Uwe Schen-
ker-Primus den Wolfram von 
Eschenbach singen – vor allem 
im „Lied an den Abendstern“ eine 
Herausforderung an die Gestal-
tungskraft seines Stimmfachs. 
Das sind nun schon große Rollen, 
an die er sich mittlerweile heran-
gearbeitet hat. Und eine CD ist 
auch in Vorbereitung: Er hat die 
„Baritonlieder“ von Hans Pfitzner 
und Erich Wolfgang Korngold für 
das Label Naxos aufgenommen. 
Die Opernbühne ist für ihn eben 
nach wie vor nur ein Teil seines 
künstlerischen Lebens. 	 lorei

Foto: Falk von Traubenberg, Nico Manger

Uwe Schenker-Primus (v.l.n.r.) 
als Guglielmo in "Così fan tut-
te", als Professor Würmchen 
in "Der Vogelhändler" und als 
Heinrich in der Uraufführung 
"Wunderhorn" 

„evita“ - das bewegte leben der eva perón
Nach „Jesus Christ Superstar“ (1970) war das Musical „Evita“ (1976) der zweite Welt-
erfolg des kongenialen Duos Andrew Lloyd Webber (Musik) / Tim Rice (Texte). Es 
schildert den Aufstieg der ehrgeizigen Provinzschönheit Eva Duarte zur First Lady 
Argentiniens an der Seite des Diktators Juan Perón bis zu ihrem frühen Krebstod mit 
33 Jahren. Die Geschichte beginnt mit der Beerdingung von Evita Perón. In Rück-
blenden erzählt Revolutionär Che Guevara  - in der Rolle des Gegenspielers Evitas 
- das Leben der Gestorbenen aus seiner Sicht, indem er alle charakterlichen Facet-
ten ihrer Persönlichkeit preis gibt: Einerseits ihre eiskalte Berechnung, mit der die 
nur mittelmäßige, aber strahlend schöne Schauspielerin zahlreiche Liebhaber zur 
Förderung ihrer Karriere benutzte. Wie sie damit schließlich die Aufmerksamkeit 
des machtbesessenen Offiziers Perón auf sich zieht und ihre charismatische Aus-
strahlung nutzt, um die arbeitende Bevölkerung in pathetischen Ansprachen soweit 
zu manipulieren, dass es zum Generalstreik kommt, der ihrem Geliebten den Weg 
zur Präsidentschaft ebnet. Andererseits ihr soziales Engagement, mit dem sie sich 
an der ihr verhassten Aristokratie rächen will und infolgedessen sie zur „Heiligen“ 
Argentiniens wird. Der bekannteste Song „Don’t cry for me Argentina“ verzauberte 
bereits weltweit sowohl das Musicalpublikum als auch die Popwelt, nachdem 1996 
Madonna und Antonio Banderas durch ihre Hauptrollen im gleichnamigen Musical-
Film von Alan Parker das bekannte Musical er-neut aufleben ließen. Musicalfans 

sollten sich deshalb eine Aufführung von Andrew Lloyd Webbers „Evita“ am Freitag, 13. März 2009 um 20 Uhr im Würz-
burger Congress Centrum nicht entgehen lassen. Foto: Bamberger Veranstaltungsservice	  mapla

Karten unter Telefon 0951.23837 
oder online unter www.karten-
kiosk-bamberg.de.

sous le ciel  
de paris
Unter dem Himmel von Paris geht 
ein Chanson auf die Reise ... Unter 
dem Himmel von Paris...das sind die 
legendären Orte wie Montmartre, 
Ménilmontant, Rue de Seine, der 
Pont-Neuf, die Métro...jeder vielfach 
besungen. Unter dem Himmel von 
Paris...das sind Persönlichkeiten, die 
die Seine-Metropole besingen, ja 
verkörpern wie Piaf oder Chevalier: 
Montant, Trenet, Moustaki, Gréco, 
Bécaud, Aznavour sowie später Cab-
rel und Kaas. Unter dem Himmel von 
Paris... aber auch unter den Brücken 
von Paris, auf den Uferpromenaden, 
auf den großen Prachtstraßen... 
der schillernden Stadt an der Seine 
ist ein bunter Melodienstrauß ge-
widmet und schon die Erwähnung 
ihrer fünf magischen Buchstaben 
entführt Sie aus dem Alltagsgrau 
unter den Himmel von Paris. Inter-
preten sind Etienne Lechat und Tom 
Gratza. Etienne Lechat, in Burgund 
(Frankreich) geboren, erlernte das 
Schauspielfach und hatte zahlreiche 
Engagements in diversen Theatern 
in Paris. Seit 1990 lebt er in Deutsch-
land, wo er seit 1995 als gefeierter 
Chansoninterpret auf der Bühne 
steht. Tom Gratza aus Augsburg ist 
Pianist, Komponist, Arrangeur, Text-
dichter und Sänger, hauptsächlich 
in den Sparten Jazz, Chanson, Mu-
sikkabarett, Kleinkunst und Theater. 
Er hat für mehrere Theaterstücke 
die Bühnenmusik komponiert und 
produziert und tritt des öfteren in 
Deutschland und Frankreich als So-
list auf.

„Sous le ciel de Paris“ in der 
Aula des Mozart-Schönborn-
Gymnasiums, Frauenlandplatz, 
13. Februar, 19.30 Uhr, 13 Euro
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Mal politisch, mal  
eher komödiantisch
Dreigroschenoper-Inszenierungen im Mainfranken Theater und am Neunerplatz

Zwei Spielorte, drei Regisseure, 
zwei Inszenierungsansätze: 

Wer auf Brechts Dreigroscheno-
per steht, ist im Februar zu einem 
spannenden Inszenierungs-
vergleich eingeladen. Stephan 
Suschke setzt die Geschichte von 
Peachum und Polly, Macheath, 
Tiger-Brown und Spelunken-
Jenny im Großen Haus des Main-
franken Theater in Szene. Erhard 
und Hermann Drexler bringen die 
Opernparodie in einer deutlich 
minimalistischeren Ausführung 
auf die Bühne des Theater am 
Neunerplatz.

Ein mit Kisten voll bepacktes 
Wandregal im leeren Bühnen-
raum des Neunerplatzes, das im 
Schattenriss entfernt an eine Sky-
line erinnert, genügt dem Regis-
seursduo, das die Dreigroschen-
oper ab 28. Februar mit einer 
25köpfigen Truppe - Jazzquintett 
inklusive - komödienhaft-kaba-
rettistisch präsentiert. Und da-
bei auf die emotionale Kraft der 
Weill’schen Evergreens setzt.

Suschke lässt seine Dreigro-
schenoper auf einem Autofried-
hof spielen. Und sorgt auf diese 
Weise für ein dichtes Geflecht an 
Anspielungen auf das Hier und 
Heute. Was Menschen treiben 
in aktuellen Krisenzeiten - Auto-
mobilkrise, Energiekrise, Tem-
pokrise - ist für ihn mindestens 
so fragwürdig wie das, was die 
Unterweltler bei Brecht mit- und 
gegeneinander treibt. Ganz zu 
schweigen von der Bankenkrise, 
auf die fast nicht weiter verwie-
sen zu werden braucht ange-
sichts der Brechtschen Feststel-
lung: „Was ist der Einbruch in 
eine Bank gegen die Gründung 
einer Bank?“ Wobei Suschke hier 
einen Schritt weiter fragt: „Was 
ist die Gründung einer Bank ge-
gen die Stützung einer Bank?“

Wo Erhard und Hermann 
Drexler auf komödiantenhafte 
Ironie setzen, sparsam aktuali-
sieren, sich von der spielerischen 
Lust am Noch-einmal-neu-Ent-
decken eines Bühnenwerks, das 
aus der Theatergeschichte nicht 
wegzudenken ist, inspirieren 
lassen und für ein kammermusi-

kalisches Erlebnis sorgen, dringt 
Suschke tief unter die glamou-
röse Oberfläche des Brechtschen 
Dauerbrenners. Er zeigt die Kon-
fliktgräben zwischen den Figuren 
auf und verpasst zynische Injekti-
onen, die von der Trauer über die 
Unbelehrbarkeit des Menschen 
erzählen. In 80 Jahren nichts 
gelernt. So bar jeder Vision, wie 
Brechts von aller Moral bereini-
gte Ganoven, Bettler und Huren 
von einem besseren Leben träu-
men, während sie im Sumpf des 
Gewohnten waten, so bar jeder 
Vision wird auch in diesen Kri-
sentagen abermals zur Tagesord-
nung übergegangen.

Der historische Kontext, in der 
die in ihrer Aussagekraft frap-
pierend aktuelle Dreigroschen-
oper eingebettet ist, leuchtet bei 
Suschke als Bedrohungskulisse 
auf. Auf die Uraufführung folgten 
der Schwarze Freitag, die Welt-
wirtschaftskrise, die Nazi-Auf-
märsche, der II. Weltkrieg. 

	 Pat Christ
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verlost zusammen 
mit dem MainfrankenTheater 
für den 14. Februar 3x2 Karten 
für die Dreigroschenoper an 
diejenigen Leser, die uns den 
Regisseur der Dreigroscheno-
per im MainfrankenTheater 
nennen können? Anwort mit 
der richtigen Lösung an Le-
porello, Pleicherkirchplatz 11, 
97070 Würzburg oder Email 
an kvv@kunstvoll-verlag.de. 
Der Einsendeschluss ist der 
27. Februar. Über die Gewin-
ner entscheidet das Los. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Der Schauspieldirektor des Main-
franken Theaters Bernhard Stengele 
gibt den „Macki Messer“ in Bertolt 
Brechts „Dreigroschenoper“.

Karten für die Dreigroschenoper im 
Neunerplatz unter Telefon 0931.415443. 
Weitere Termine im März sind: 1., 4., 7., 
8., 11., 13., 14., 15., 18., 20. und 21., jeweils 
um 20 Uhr.
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grosse oper auf der kinoleinwand im cineworld
Liveübertragung von „Madame Butterfly“ aus der Met in New York und „La Traviata“ aus der Opéra Royal de Wallonie in Belgien 
im Cineworld Dettelbach. Am 7. März ab 19 Uhr können Operfreunde live aus der Met in New York „Madame Butterfly“ von Giaco-
mo Puccini genießen und zwar via Satellitenübertragung dreieinhalb Stunden. Das Cineworld 3D Kino (ehemals IMAX) holt mit-
tels modernster Technik Cristina Gallardo-Domás, die Originalbesetzung der Premiere von 2006, in greifbare Nähe nach Dettel-
bach ins Cineworld. Dirigent wird an diesem Abend Patrick Summers sein. Die Regie führt Anthony Minghella. Zehn Tage später, 
am 17.März um 19.45 Uhr,  gastiert Cinzia Forte in Dettelbach, in Guiseppe Verdis „La Traviata“. Die Liveübertragung kommt dann 
aus der Opéra Royal de Wallonie in Belgien. Forte, die derzeit einen internationalen Erfolg nach dem anderen feiert wird nächsten 
Sommer in Salzburg als Desdemona im „Otello“ zu erleben sein. In der Rolle des Alfredo Germont wird der bis vor kurzem kaum 
bekannte Tenor Saimir Pirgu zu hören sein. Vor der Vorstellung und in der Pause können Häppchen und Sekt erworben werden. 
Die Übertragung von „La Traviata“ dauert zweieinhalb Stunden. Fotos: Cineworld Mainfrankenpark	 nasa

Karten für beide Opernauffüh-
rungen im Cineworld 3D Kino, in 
2D gibt es unter 01805.931304

verlosung
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den 7. März (Madame Butter-
fly“) und den 17. März („La Travi-
ata“) je 3x2 Karten an diejenigen 
Leser, die die jeweilige Oper in 
Amerika und Belgien nennen kön-
nen aus der die beiden Werke über-
tragen werden. Einsendeschluss ist 
der 26. Februar. Über die Gewinner 
entscheidet das Los (Telefonnum-
mer für die Glücksfee nicht verges-
sen). Der Rechtsweg ist wie immer 
ausgeschlossen. Viel Glück!

Die heute manchmal als ver-
staubt belächelte Operette 

ist in mancherlei Hinsicht kultur-
historisch interessanter und kon-
kreter als ihre gewichtigere große 
Schwester Oper. Natürlich geht 
die Oper in der Regel mehr in die 
Tiefe, setzt andere Emotionen frei, 
ist in ihren Deutungshorizonten 
vielschichtiger. Aber sie ist auch 
abgehobener, mythologischer und 
allgemeiner. Die Operette hingegen 
ist ein unmittelbarer Spiegel einer 
ganz konkreten Zeit, einer Epoche, 
eines Lebensgefühls. Eine dieser 
Lebenswelten ist natürlich Wien 
und die k.und k. Donaumonarchie 
mit Walzer und Czardas, Ungarn 
und Balkan, Ballseligkeit und Of-

Wo liegt eigentlich Dingsda?
„Der Vetter aus Dingsda“ im Mainfranken Theater Würzburg – Globales zur Kunstform „Operette“

fiziersehre. Das ist einerseits weit 
weg von uns heute, andererseits 
in der oft rührenden, naiven Sen-
timentalität so zutiefst menschlich. 
Vielleicht ist die Operette deshalb 
dann doch nicht totzukriegen und 
taucht – wenn auch weniger häufig 
als früher – auf den Theaterspiel-
plänen nach wie vor auf. Auch das 
Mainfrankentheater Würzburg ze-
lebriert einmal in der Saison eine 
Operette und schickt diesmal ab 
dem 28. Februar den „Vetter aus 
Dingsda“ von Eduard Künneke ins 
Rennen. Das ist nun allerdings kei-
ne Wiener Operette, sondern ent-
stammt einem anderen Operetten-
biotop, das in den zwanziger Jah-
ren in Berlin prächtig gediehen ist. 

Künneke, geborener Rheinländer, 
der erst 1953 starb, hatte damit sei-
nen größten Erfolg; aber er hat auch 
drei Opern und etwa ein Dutzend 
anderer Operetten geschrieben. 
„Der Vetter aus Dingsda“ erzählt 
wie viele Plots dieser Gattung eine 
recht belanglose Verwechslungs-
geschichte und lebt – wie nahezu 
alle Werke dieser Gattung – letzt-
lich nur von den Melodien. Aber 
auch er spiegelt – kulturhistorisch 
konkret – durchaus eine Epoche 
wider: die Kolonialzeit des König-
reichs der Niederlande im frühen 
20. Jahrhundert. Denn davon zeugt 
„Dingsda“: Damit ist Batavia ge-
meint, damals die Hauptstadt von 
Niederländisch-Ostindien, heute 

Jakarta und die Hauptstadt der Re-
publik Indonesien. So global kann 
Operette sein. 	 lorei

Termine im März sind:  3., 6., 13. und 15., 
jeweils um 19.30 Uhr und am 22. März 
um 15 Uhr. Karten unter 0931. 3908-124

Leporello verlost für die 
Premiere der Operette 3 x 2 Karten an 

diejenigen Leser, die wissen wie „Dingsda“ 
heute heisst. Einsendeschluss ist der 20. 
Februar. Über die Gewinner entscheidet 
das Los (Telefonnummer für die Glücksfee 
nicht vergessen). Richtige Lösung an kvv@
kunstvoll-verlag.de. Der Rechtsweg ist wie 
immer ausgeschlossen. Viel Glück!

verlosung
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Penderecki in Würzburg
Der polnische Komponist zu Gast bei den Tagen der Neuen Musik in der Musikhochschule Würzburg

Ja, spinn' ich?
Rhythm and Soul am Faschingsfreitag im „Omnibus“

Sein Name ist sicher einer der 
größten, wenn es um Musik 

unserer Zeit, um Gegenwartsmu-
sik, um „Neue Musik“ geht: Krzy-
sztof Penderecki. Der 75-jährige 
Pole ist seit seinem frühen Erfolg 
1960 bei den bedeutenden Do-
naueschinger Musiktagen einer 
der wichtigsten Komponisten 
im Bereich dessen, was man die 
Fortführung der sogenannten 
„Klassischen Musik“ in die Ge-
genwart nennen könnte: ein mit 
vielen Fragestellungen behaftetes 
Unterfangen, diskutiert und um-
stritten, vehement verteidigt von 
denen, die diese Musik schrei-
ben und von weiten Teilen des 

Sie sehnen sich mal wieder 
nach echter handgemach-

ter Live-Musik? Sie lieben den 
Groove des Rhythm and Soul, 
die Ohrwürmer aus den 8Oigern 
bis heute? Sie wollen ohne Fa-
schingspappnasen eine Wahn-
sinns-Party erleben? Und Sie 
stehen auf Musiker, die Rhyth-
mus im Blut haben? Alles das 
können Sie am Faschingsfreitag 
haben! Wenn Sie jetzt sagen: „Ja, 
spinn ich denn, dass gibt's doch 
gar nicht“ liegen Sie falsch und 
dennoch gar nicht so verkehrt. 
Am 20. Februar um 21 Uhr be-

wanja belaga – das genie, das aus der kälte kam...
Sehr angenehm bei kalten Temperaturen: Wenn die kulturellen Bedürf-
nisse quasi vor der Haustür (oder bequem per Straßenbahn) befriedigt 
werden können. Gerade deshalb ist die Konzertreihe „Winter“ in der 
Trinitatiskirche im Würzburger Stadtteil Rottenbauer (Unterer Kirch-
platz) beliebt und begehrt; außergewöhnlich daran ist, dass Organisator 
Wolfgang Schmock auch die vielen in der Nähe wohnenden Russland-
deutschen ansprechen möchte. Los ging es am 1. Februar mit der jungen 
Blechbläser-Gruppe „arzet-quintet“ aus Berlin, am 6. Februar folgte 
etwas ganz Besonderes, nämlich Zigeunermusik aus Russland mit dem 
Ensemble Zariza Gitara, bestehend aus zwei russischen Sängerinnen, 
einem ukrainischen Geiger und einem deutschen Gitarristen; sie boten 
leidenschaftliche, immer schneller werdende, mitreißende Lieder. Für den 
14. Februar (20 Uhr) ist der Gitarrist Robert Lampis angekündigt mit Wer-
ken von spanischen Komponisten. Er möchte seine Zuhörer vor allem für 
die Landschaften der iberischen Halbinsel begeistern durch die Mischung 
von melancholischen Melodiebögen mit feurigem Temperament  Mit 
der virtuosen Klaviermusik des russischen, in München lebenden Pianis-
ten Wanja Belaga und seinen über die Tasten flitzenden Improvisationen 
schließt sich am Donnerstag, 19. Februar, um 20 Uhr der Kreis der außer-
gewöhnlichen Veranstaltungen. Der Künstler wurde dafür schon einmal 
von der SZ gerühmt als „Genie, das aus der Kälte kam“.	 frey

weist die Gruppe „Spinnich“ 
im Omnibus in Würzburg, dass 
es elf leidenschaftliche Musi-
ker schaffen, einen Musikkeller 
zum Kochen zu bringen. Neben 
Bläsersätzen, Gitarren- und Pia-
nosoli, Bassattacken und Schlag-
zeugekstasen zeigt Frontmann 
und Sänger „Katsche“ mit seinen 
zwei Backgroundsängerinnen 
wie eine seit über zehn Jahren 
eingespielte Band ihre alten 
und neuen Fans zum Grooven 
bringt. Wer da seine Karten nicht 
vorbestellt, ist selber schuld. 
		  Kay P. Rodegra

Frontmann und Sänger „Katsche“ bringt mit dem Anti-Faschingsprogramm, 
das Laune macht, am 20. Februar (Faschingsfreitag) den Würzburger „Omni-
bus“ zum Grooven. Karten unter Telefon 0931.56121

hörenden Publikums abgelehnt. 
Dennoch, manches hat sich be-
reits als „klassisch“ durchgesetzt, 
dazu gehört sicher eines der 
wichtigsten Werke Pendereckis, 
seine „Lukas-Passion“. 1966 im 
Dom von Münster uraufgeführt, 
steht sie in der Tradition der groß-
en Passionen des Barock und ge-
hört zu den zentralen geistlichen 
Kompositionen des 20. Jahrhun-
derts. 

Es ist bedeutsam, dass Krzysz-
tof Penderecki bei den diesjäh-
rigen Tagen der Neuen Musik 
vom 15. bis 19. Februar in Würz-
burg anwesend ist, um mit dem 
Sinfonieorchester der Hoch-

schule für Musik eigene Werke 
einzustudieren und in einem öf-
fentlichen Konzert aufzuführen. 
Penderecki dirigiert ja sehr viel 
und leitet beispielsweise häu-
figer die Bamberger Symphoni-
ker. Am 18. Februar werden sein 
Bratschenkonzert, das Agnus Dei 
aus dem „Polnischen Requiem“, 
seine Streicherserenade und die 
Sinfonietta per archi unter sei-
ner Leitung im Großen Saal der 
Musikhochschule zu hören sein. 
Auch im Chorkonzert am 17. Fe-
bruar in der Neubaukirche wer-
den neben Bachmotetten einige 
Instrumentalwerke von Pendere-
cki aufgeführt. 	 Lothar Reichel
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Krimidinner –  
ein Leichenschmaus
Ein ungewöhnlicher Abend mit mindestens einer Leiche

Die Spur der Verdächtigen 
führt am 14. März nach Zei-

litzheim - genauer gesagt in das 
Schloss Zeilitzheim, wo eine illus-
tre Gesellschaft zu einer besonde-
ren Feier – einem Krimidinner - 
zusammenkommt. Anlass ist die 
Testamentseröffnung des wohl-
habenden und plötzlich verstor-
benen Lord Ashtonburry. Seine 
Witwe empfängt die geladenen 
Gäste im Speisesaal des luxuri-
ösen Herrenhauses an üppig de-
korierten Tischen zum Leichen-
schmaus. Bis dahin scheint es sich 
um ein normales Sippentreffen zu 
handeln.... Doch, was sich dann 
im Verlauf des delikaten 4-Gänge-
Menüs abspielt, lässt mysteriöse 
Verwicklungen erahnen. Sollten 
sie einem der Angehörigen zum 
Verhängnis werden? Starb der 
Lord wirklich eines natürlichen 
Todes oder stolperte er über sei-
nen raffsüchtigen Neffen, seine 
uneheliche Tochter oder hat viel-
leicht gar Lady Ashtonburry etwas 

zu verbergen? Es wird schnell klar, 
dass jeder der Anwesenden mehr 
als einen triftigen Grund gehabt 
hätte, einen Mord zu begehen. 
Und damit ist die Bühne frei für 
den herbeigerufenen Inspektor, 
dessen Ermittlungen nach und 
nach lang gehütete Familienge-
heimnisse und Intrigen ans Licht 
bringen.  Am Ende eines aufre-
genden Krimiabends haben sich 
vielleicht sogar die eifrig miträt-
selnden Gäste selber verdächtig 
gemacht, sind in die Irre geleitet 
worden oder haben sich als De-
tektive bewährt… Das Krimi-
dinner findet seit 2002 in vielen 
Schlössern und renommierten 
Hotels statt – mit der Produktion 
„Ein Leichenschmaus“ im Hotel 
Schloss Zeilitzheim kommt ab 
März 2009 ein weiterer Veranstal-
tungsort hinzu. Gruselige Freude 
ist garantiert, wenn die Stimme 
des heimlichen Regisseurs er-
tönt: „Hallo! Hier spricht Edgar 
Wallace.“ 	 Manfred Plagens

www.krimidinner.de oder www.barock-
schloss.de. Das Krimidinner mit dem Ti-
tel „Ein Leichenschmaus“ findet am 14. 
März und 31. Oktober im Hotel Schloss 
Zeilitzheim statt, Beginn ist um 19 Uhr, 
das Dinner dauert circa vier Stunden. 
Das Krimidinner wird von einem 4-Gän-
ge-Menü und Aperitif begleitet, Kosten 
pro Person 69 Euro. Reservierungen und 
weitere Informationen unter 	 0201 – 
201201 oder 09381-9389.  

Ein außergewöhnlicher Abend für 
Erbberechtigte, Detektive, Edgar 
Wallace und mindestens eine Leiche.

Der kunst-
voll-Verlag verlost 2 x 2 

Eintrittskarten für das Krimidinner 
auf Schloss Zeilitzheim. Quizfrage: 
Welcher deutsche Schauspieler, 
der später mit Filmen wie „Fitzcar-
raldo“ oder „Nosferatu“ Weltruhm 
erlangte, spielte in den sechziger 
Jahren in zahlreichen Edgar Wal-
lace-Verfilmungen den Bösewicht? 
Antworten bitte bis zum 28. Fe-
bruar per Post (kunstvoll Verlag, 
Stichwort: Leporello – Krimidin-
ner, Pleicherkirchplatz 11, 97070 
Würzburg) oder per E-Mail (kvv@
kunstvoll-verlag.de) an Leporello.

verlosung

Schokolust
Glücksgefühle bei  „Zartbitter“ in der „Alten Mainmühle“
weißen Schokoladentyp zu Beginn 
des Abends in eine Schublade. 
Da bedurfte es gar keines gefrore-
nen Lollis aus der Molekularküche 
Benn Tiblas' (Küchenchef „Alte 
Mainmühle“) mehr, um das Eis für 
einen Abend zum Dahinschmel-
zen zu brechen. Überzeugend und 
enorm wandlungsfähig schlüpfte 
der Schauspieler Jan Burdinski zwi-
schen den Gängen in der Rolle des 
Wiener Zahlmakörs, des Schache-
rers mit dem Tod oder des sich er-
innernden Liebhabers. „Schokolade 
ist essbares Glück“, so Peter Hülse-
mann, der als Chef des Bayerischen 
Schokoladenhauses, den literarisch-
kulinarischen Abend mit seinem 
Wissen als Schokoladenexperte 
sehr bereicherte. Von der Schoko-
ladenseite zeigte sich auch die Kü-
che der „Mainmühle“ mit einem 
4-Gang-Gourmetmenü mit einer 
Praline von der Gänseleber, über 
ein Lemongras-Schaumsüppchen 
mit weißer Schokolade und süßem 

Chili, zweierlei vom Reh auf dunkler 
Schokolade bis hin zu Variationen 
von Schokolade, Kakao und Pas-
sionsfrucht. Großes Lob für Benn 
Tiblas und sein Team. Aber nicht 
nur die Küche spielte alle Lieder, 
sondern Klaus Hoeborn, der Gitar-
rist des künstlerischen Teams, der 
virtuos alle Übergange begleitete, 
ebenso wie Ludwig Knoll, der zwei-
te Experte des zartbitteren Abends, 
der sechs seiner Vorzeigeweine vom 
Stein mitgebracht hat – darunter 
eine seltene Morio-Muskat Ausle-
se. Glücklich, beschwingt und mit 
einer Wegzehrung „Zartbitter“ aus 
der Confiserie Hülsemann verließen 
die Schokoladen-Liebhaber nach 
viereinhalb Stunden Genießen mit 
Leib und Seele das Restaurant an der 
Alten Mainbrücke…	 nasa

Foto: Jendryssek

Schokolade macht glücklich, das 
war der einhellige Tenor der 

rund 65 strahlenden Gäste beim 
„Zartbitter“-Abend in der „Alten 
Mainmühle“ in Würzburg. Augen-
zwinkernd stecken die Leporello 
Chefredakteurin vom Leporello Su-
sanna Khoury und der Schauspieler 
Jan Burdinski die Gäste mit einem 
Schokoladenhoroskop für den Voll-
milch-, Zartbitter- Edelbitter- und 

(v.l.) Benn Tiblas, Küchenchef 
„Alte Mainmühle“, Peter Hülse
mann, Bayerisches Schokola-
denhaus, Ludwig Knoll, Wein-
gut am Stein, Jan Burdinski, 
Schauspieler und Intendant des 
Fränkischen Theatersommers, 
Susanna Khoury, Chefredak-
teurin Leporello und Klaus 
Hoeborn, Gitarrist.

Das nächste „Zartbitter“-Event gibt es 
im Rahmen der Kissinger Genusswelten 
am 14. November um 19.30 Uhr im Rat-
haus Bad Kissingen 
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Große Winzer-Familie 
wird 50 Jahre alt 
Die Winzergemeinschaft Franken (GWF) feiert 2009 ihr goldenes Jubiläum 

Das kommende Jahr steht bei 
der Winzergemeinschaft 

Franken ganz im Zeichen des 
Festes. Seit einem halben Jahr-
hundert gibt es die Genossen-
schaft nun schon und sie ist heu-
te so erfolgreich wie kaum zuvor. 
In Deutschland gehört sie zu den 
vier großen Genossenschaften 
und auch in Sachen Weinqualität 
spielt die GWF weit vorne mit. Am 
3. Februar im Jahr 1959 hatten sich 
Winzer aus 12 Gemeinden zusam-
mengeschlossen, um gemeinsam 
ihren Wein zu vermarkten und sich 
gegenseitig zu unterstützen. Dieser 
Gedanke ist heute noch genauso 
lebendig wie damals, mit dem Un-
terschied, dass derzeit Mitglieder 
aus 100 Weinbaugemeinden in der 
GWF zusammen arbeiten. 2009 wird 
also gefeiert bei der GWF. Die Win-
zergemeinschaft hat ein Programm 
vorgesehen, an dem sie ihre Win-
zer, Mitarbeiter, Geschäftspartner, 
Kunden und Nachbarn teilhaben 
lassen möchte. Sogar eine eigene 
Jubiläums-Königin wird es im Fest-
jahr geben. Dazu konnte man die 
fränkische Weinkönigin aus dem 

Gründungsjahr der GWF gewinnen. 
1959 trug Maria Brombierstäudl die 
Krone für den Frankenwein. Heute 
lebt sie zwar nicht mehr in Franken, 
aber sie hat das Amt einer neuen 
Regentschaft zu einem guten Zweck 
gerne wieder aufgenommen. Maria 
Brombierstäudl wird die Benefiz-
Aktion begleiten, die im Rahmen 
verschiedener Veranstaltungen im 
Jubiläumsjahr geplant ist. Der Erlös 
daraus soll Kindern in Franken zu-
gute kommen. 

Kinder für Kinder 

Der Kern der Benefiz-Aktion ist 
rund um den Silvaner angelegt. 
Auch er feiert im nächsten Jahr ei-
nen großen Geburtstag: 350 Jahre 
Silvaner in Franken. Da lag es na-
he, diese Rebsorte zur „GWF-Jubi-
läums-Rebsorte“ zu erklären. Und 
weil die Kinder eine ganz beson-
dere Rolle spielen werden, lag es 
ebenfalls nahe, die Kinder der Win-
zer in die Jubiläums-Aktivitäten zu 
integrieren. Sie durften die Bilder 
gestalten, die für die Etiketten der 
Jubiläums-Weine verwendet wer-
den. An die zwanzig Weine wird es 
geben, alle aus unterschiedlichen 
Gemeinden und Lagen. 

Gemeinsam stark
 
Eine große Familie ist der In-

begriff von Sicherheit. Auch das 
genossenschaftliche System steht 
für Sicherheit durch Gemein-
schaft; für die Bündelung der 
Kräfte. Gleich nach dem Gemein-
schaftsgedanken kommt heute in 
der GWF die Konzentration auf 
die Qualität der Weine. Regelmä-
ßige Prämierungen und Auszeich-
nungen vom Fränkischen Wein-
bauverband, der Deutschen Land-
wirtschaftsgesellschaft (DLG) und 
von namhaften Wettbewerben im 
In- und Ausland geben dem Kon-
zept recht. Also dann: Herzlichen 
Glückwunsch!      Kerstin Böhning 

Aktuelle Informationen zum 50sten Ju-
biläum der GWF finden Sie im Internet 
unter: www.gwf-frankenwein.de

Glücklicher Auftakt (v.l.n.r.)
Michael Schweinberger, 
GWF,  Maria Brombierstäudl, 
Jubiläums-Königin der GWF, 
Andreas Oestemer, Präsident 
des fränkischen Weinbau-
verbandes und Andreas 
Oehm, GWF, freuen sich auf 
ein Jubiläumsjahr mit vielen 
Aktionen! 
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MOZARTSOMMER 2009
in der Orangerie der Würzburger Residenz

DIE ZAUBERFLÖTE
DIE ENTFÜHRUNG AUS DEM SERAIL

DIE FLEDERMAUS

5. Juni – 18. Juli 2009
Kartenpreise: 46 Euro / 38 Euro / 30 Euro

Bis zum 31. Dezember 2008 mit 10% Ermäßigung.

Mit dem Erwerb von Karten der 1. Preisgruppe, 
erhalten Sie unsere CD mit den zwei Balletten 

LES PETITS RIENS und PANTALON UND COLOMBINE
von W. A. Mozart

und für 2 gekauften Karten der 1. Preisgruppe 
erhalten Sie unsere Doppel-CD

DIE ZAUBERFLÖTE
von W. A. Mozart gratis

Kartenverkauf:
Rathaus Veitshöchheim, Frau Claudia Heller, 

Telefon 0931 9802 727
Ölbaum, Eichhornstraße 13 ½ in Würzburg
Falkenhaus am Oberen Markt Würzburg
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Nachhaltigkeit, Kontinui-
tät und Individualität
Entlang der „Qualitätsroute“ in Würzburg: „Perlenmarkt“, „Body & Nature“, und „Lederladen“

Die nächsten Ausgaben werden wir entlang der 
„Qualitätsroute“ in Würzburg flanieren und viele 

der Inhaber geführten Geschäfte, die sich zu diesem 
Qualitätszirkel zusammengeschlossen haben (wir 
berichteten), näher beleuchten. 

In der Februarausgabe starten wir mit dem „Per-
lenmarkt“, Marktplatz 3a gegenüber dem Weinhaus 
Stachel, dem Naturkaufhaus „Body & Nature“, Rück-
ermainstraße 1 und dem „Lederladen“, Marktgasse 
9. Drei Geschäfte, wie sie unterschiedlicher nicht 
sein können und doch in einer Philosophie vereint: 
Sie wollen zufriedene Kunden, die wieder kommen, 
weil sie Qualität, Nachhaltigkeit, Kontinuität, eine 
Tiefe des Sortiments, individuelle Beratung und Ser-
vice schätzen. 

Ein bisschen versteckt in der Gasse hinter der Ca-
stell Bank am Marktplatz befindet sich der „Perlen-
markt“, ein Kleinod an Sortimentstiefe, wenn es um 
Perlen geht und das seit 20 Jahren. Die Materialien 
für die Perlen bezieht Simone Räthel, die Inhabe-
rin, aus der ganzen Welt, ob Glas-, Holz-, Koral-
len-, Mineralien-, Silber-, Büffelhorn-, Muscheln-, 
Knochen-, Kunststoff-, Keramik- oder Swarowski-
Kristallglas-Perlen, hier findet sich alles nach Far-
ben und Formen geordnet. Die Kombinationsmög-
lichkeiten sind unendlich und allein der Anblick an 
Auswahl verleiht der eigenen Kreativität Flügel. Das 
Team vom Perlenmarkt steht immer mit Rat und Tat 
zur Seite und hilft beim Finish der Einzelstücke. Da-
rüber hinaus bietet Simone Räthel Workshops zum 
Erlernen von Grundtechniken an, weil bekanntlich ja 
auch Meister nicht vom Himmel fallen. 

Apropos Himmel…himmlisch verwöhnen lassen 
können sich jetzt die Kunden von „Body & Nature“ in 
einer Kosmetikkabine, in der auf Kundenwunsch alle 
Naturprodukte, die es im Geschäft gibt, auch sofort 
Anwendung finden. Dass sich der Kunde geborgen 
fühlt, das ist der Inhaberin von „Body & Nature“, Ka-
rin Zemanek-Münster, in vielerlei Hinsicht wichtig: 

„Wir schaffen schon beim Einkauf der Ware Sicher-
heit, dass die Produkte nachhaltig sind (will heißen, 
aus nachwachsenden Rohstoffen, die Produktion 
in Deutschland, frei von Parfüm- oder Konservie-
rungsstoffen etc.). Das hat zur Folge, dass wir unse-
re Naturkosmetika mit gutem Gewissen verkaufen 
können und dieses gute Gewissen geben wir an den 
Kunden weiter“, so Zemanek-Münster. „Qualität“ 
bedeutet für die leidenschaftliche Geschäftsfrau vor 
allem Nachhaltigkeit, nicht das schnelle Kauferleb-
nis von was auch immer, sondern Produkte, die so 
„gestrickt“ sind, dass sie die Menschen eine längere 
Wegstrecke ihres Lebens gut begleiten. 

Mit dieser Aussage geht Uli Rübsamen vom „Le-
derladen“ vollständig d´accord: „Qualität fängt für 
mich bereits bei der Herstellung der Rohstoffe an, 
ob die Materialien aus Deutschland oder Pakistan 
kommen und was die Menschen damit machen“, 
so der Inhaber vom Lederladen. „Die „Geiz ist geil-
Geschichte“ hat einen ganz gewaltigen Haken, denn 
das meiste, was der Kunde vermeintlich spart, wird 
über Steuern oder andere Beiträge nachfinanziert. 
Zahlen muss der Kunde am Ende das Gleiche, nur 
werden durch sein vermeintliches Schnäppchen 
viele Menschen ausgenutzt, wie zum Beispiel die Ar-
beitskräfte in Kambodscha, die für 9 Cent die Stunde 
fertigen“. Viele meiner Lieferanten sind auch gute 
Freunde von mir, das ist für mich Sicherheit, die ich 
an den Kunden weitergebe und ein Stück Lebens-
qualität“. Uli Rübsamen setzt auf Kontinuität und 
Individualität. „Meine Lieferanten haben alle ihren 
eigenen Stil, gehen nicht so sehr mit der Mode oder 
dem Zeitgeist, sondern setzen auf Individualität, was 
bei meinen Kunden gut ankommt. So habe ich trotz 
eineinhalb Jahren Baustelle gut überleben können 
und die Eisbahn werde ich auch noch schaffen!“ 		
	 Susanna Khoury 

Uli Rübsamens Lieferanten 
vom „Lederladen“  sind kleine 
Werkstätten in Deutschland, 
mit denen er seit Jahrzehnten 
zusammenarbeitet und de-
ren Arbeit und Denke er gut 
kennt.

Von Kopf bis Fuß verwöhnen 
mit Naturprodukten, das gibt 
es ab sofort in der Kosmetik-
kabine im „Body & Nature“ 
Donnerstag und Freitag ganz-
tägig und einmal im Monat 
am Samstag.

Diverse Zubehörteile wie 
Kettenverschlüsse, Ohrhaken, 
Ketten und Stahlseile vom 
laufenden Meter ermöglichen 
es auch Laien, ein individu-
elles Schmuckstück im „Per-
lenmarkt“ zu fertigen.



lebenskultur
Bewusst sein

Leporello  l  23

Die Welt im Mund
Benediktushof in Holzkirchen stellt am 1. März Kochbuch zum bewussten Essen vor

Essknete, Schnitzel zum Toa-
sten, Nudeln in Form von 

Comic-Helden, Sojasprühsahne 
- die Liste der neuen Produkte im 
Nahrungsmittelbereich lässt sich 
weit fortsetzen. Dieser Vielfalt 
entspricht die Anzahl an Koch-
sendungen im Fernsehen und 
der längst nicht mehr zu über-
blickende Kochbuchmarkt. Und 
doch ist das Kochen zuhause und 
damit das gemeinsame Essen 
in der Familie schon lange kei-
ne Selbstverständlichkeit mehr. 
Statt geregelter Mahlzeiten wird 
immer öfter zu Kaffee und Snack 
zwischendurch gegriffen, der 
bewusste Genuss bleibt auf der 
Strecke. 

Erfreulich und tröstlich ist es, 
wenn es Anlässe gibt, inne zu 
halten, sich seiner bewusst zu 
werden, um achtsam mit sich 
und seinen Mitmenschen umzu-
gehen. Solche Anlässe schafft der 
Benediktushof in Holzkirchen 
bei Uettingen durch seine unter-
schiedlichsten Veranstaltungen. 
In deren Rahmen findet auch die 
Küche des spirituellen Zentrums 
sehr großen Anklang, was dessen 
spirituelle Leiterin Doris Zölls 
und dessen Chefkoch Christof 
Zirkelbach bewogen hat, einen 
Kochkurs mit begleitendem Sit-
zen in der Stille anzubieten. Der 

Erfolg der Veranstaltung und die 
Nachfrage nach Rezepten, die 
gänzlich auf Fleisch verzichten, 
mündet nun in ein Buch, das ab 
Ende Februar im Buchhandel 
erhältlich ist. Es geht der Frage 
nach „Wie schmeckt Zen“ und 
möchte zum achtsamen Genie-
ßen einladen.

„Mit jedem Augenblick 
schmecken wir das 
ganze Universum.“

Doch wie unterscheidet sich 
die Art der Zubereitung oder des 
Essens von gewöhnlichem Essen? 
„Das Essen selbst wird zur Übung 
der Achtsamkeit. Man versucht 
nicht zu schlingen, das Essen als 
Frucht der Arbeit anderer Men-
schen und als Geschenk der Na-
tur wahrzunehmen“, erklärt die 
Autorin, die am 1. März zusam-
men mit Christoph Zirkelbach 
um 11 Uhr das Buch im Benedik-
tushof umrahmt von Ausstellung 
und Kochvorführungen vorstel-
len wird. „Das führt unweigerlich 
dazu, dass alle Aufmerksamkeit 
auf das Essen und Schmecken ge-
richtet ist. Durch die Achtsamkeit 
schmeckt man intensiver, man 

nimmt das Essen in besonderer 
Weise wahr.“ Das bewusste Essen 
führe zu gutem Kauen und die 
vegetarische Küche belaste den 
Körper nicht, fasst Doris Zölls 
die Wirkung auf den Körper zu-
sammen. Doch woher kommt 
diese Sichtweise? Sie leite sich 
aus der Erfahrung ab, dass wir 
mit allem verbunden sind 
und wir uns selbst achtsam 
behandeln, wenn wir mit 
allem achtsam und verant-
wortungsvoll umgehen, 
macht die Autorin klar. 
Bleibt die Frage: Wie 
schmeckt Zen? „Zen ist 
die Achtsamkeit im Au-
genblick, das heißt, mit jedem 
Bissen schmecken wir das ganze 
Universum.“           Petra Jendryssek

Benediktushof in Holzkirchen stellt am 1. März Kochbuch zum bewussten Essen vor

nimmt das Essen in besonderer 
Weise wahr.“ Das bewusste Essen 
führe zu gutem Kauen und die 
vegetarische Küche belaste den 
Körper nicht, fasst Doris Zölls 
die Wirkung auf den Körper zu-
sammen. Doch woher kommt 
diese Sichtweise? Sie leite sich 
aus der Erfahrung ab, dass wir 
mit allem verbunden sind 
und wir uns selbst achtsam 
behandeln, wenn wir mit 
allem achtsam und verant-
wortungsvoll umgehen, 
macht die Autorin klar. 

genblick, das heißt, mit jedem 
Bissen schmecken wir das ganze 

Petra Jendryssek

Um verbindliche Kartenreservierung für 
die Präsentation unter 09369-98380 
wird gebeten. Kostenbeitrag 10 Euro

Doris Zölls/Christof Zirkelbach: 
Wie schmeckt Zen.  160 S., Kösel 
2008, 17.95 Euro

 zentrum der einkehr
Franz von Assisis verschwenderische Jugend, seine Wandlung und Hingebung an Gott 
und die Entstehung der neuen Bruderschaft der Franziskaner stehen im Zentrum der 
eindrucksvollen Ausstellung “Franz von Assisi und Gottes Schöpfung” im vor wenigen 
Wochen eröffneten Bruder Franz Haus auf dem Kreuzberg. Das denkmalgeschützte 
Haus von 1687, das seitdem über 6000 Gäste besucht haben, vermittelt zum einen 
einen Einblick in die Franziskanische Familie zum anderen möchte sie auch den Blick 
auf die Schöpfung Gottes lenken und zur Einkehr und Stille einladen. Das Haus steht 
täglich von 10 bis 17.30 Uhr offen. Weitere Informationen unter: www.bruder-franz-
haus.de

Anzeige



Am 28. Februar um 20 Uhr lässt Thomas Glasmeyer im Tastenkolleg in Tiefenstockheim 
unter anderem nach George Bizets „Carmen“ die Puppen tanzen.  Infos und Anmeldung: 
09332/593250, www.tastenkolleg.de
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Der Renner     vom 15. Februar bis 14. März

Museen & Galerien
 
ASCHAFFENBURG STADT

KUNSTHALLE JESUITENKIRCHE
Pfaffengasse 26, Tel. 06021-218698
www.museen-aschaffenburg.de
Di 14-20 Uhr, Mi-So 10-17 Uhr
Bis 1.3.: Expressionismus – Auftakt zur 
Moderne in der Natur
„Brücke“-Künstler rund um den in Aschaffen-
burg geborenen Ernst Ludwig Kirchner: Otto 
Mueller, Karl Schmidt-Rottluff, Erich Heckel, 
Emil Nolde, Max Pechstein 

BAD KISSINGEN STADT
 
MUSEUM OBERE SALINE/ 
BISMARCKMUSEUM
Obere Saline 20, Tel.: 0971.8071230 
www.museum-obere-saline.de 
Mi – So 14 – 17 Uhr
Bis 31.3.: Sie sind zurück! 
Otto von Botenlauben – Kreuzfahrer, Min-
nesänger, Klosterbrüder und seine Gemahlin 
Beatrix von Courtenay
 
 
MAINTAUBER
 
BAD MERGENTHEIM

DEUTSCHORDENSMUSEUM
Schloß 16, Tel.: 07931.52212 
www.deutschordensmuseum.de 
Nov – März: Di – Sa 14 – 17 Uhr
So/Feiertag 10.30 – 17 Uhr
Bis 1.3.: „Religiöse Volkskunst aus Pe-
ru: Krippen - Altäre - Keramik. Samm-
lung Carmen Würth“ 

WERTHEIM

GRAFSCHAFTSMUSEUM
Rathausgasse 6 – 10 
Tel.: 09342.301511 
www.grafschaftsmuseum.de 
Di – Fr 10 – 12 Uhr/14.30 –16.30 Uhr,  
Sa 14.30 – 16.30 Uhr, So 14 – 17.00 Uhr 
Kinderland – Zauberland
Puppen und Puppenstuben der Sammlung 
Weidelt
„Es war einmal...“
Sagen, Märchen und Scherenschnitte
Bis 3.5.: „Wie man sich bettet, so lebt 
man“
Möbel und Holzhandwerk

 
SCHWEINFURT STADT

MUSEEN DER STADT SCHWEINFURT
Obere Straße 11 – 13 
Tel.: 09721.51479 
www.schweinfurt.de 

MUSEUM GUNNAR-WESTER-HAUS
Martin-Luther-Platz 5 
Di – Fr 14 – 17 Uhr 

Russische Ikonen des 16. – 19. Jh.
Sammlung Glöckle

MUSEUM ALTES GYMNASIUM
Martin-Luther-Platz 12, Di - Fr 14 - 17 Uhr
Früh-, Reichsstadt- und Industrie-
Geschichte, Friedrich Rückert, Welt 
des Kindes, Herbarium Emmert

NATURKUNDLICHES MUSEUM
Brückenstr. 39, Di – Fr 14 – 17 Uhr
Vogelsammlung der Brüder Schuler,
Schmetterlinge

MUSEUM GEORG SCHÄFER
Brückenstr. 20, Tel.: 09721.51917
www.museumgeorgschaefer.de
Bis 8.3.: Albert Weisgerber 
(1878 – 1915)
Wege der Lebensfreude, Wege der Lebens-
klage

SPARKASSEN-GALERIE
Rossmarkt 5-9, Tel.: 09721.7210
www.sparkasse-sw.de
Mo-Do 8.30 - 17 Uhr, Fr 8.30 - 16.30 Uhr
Bis 27.3.: Volker Lehnert
Unberechenbare Orte, Zeichnungen  
und Bilder

 
WÜRZBURG STADT
 
GALERIE ARTE
Veitshöchheimer Str. 3, Tel.: 

0931.3292910 
www.arte-wuerzburg.de 
Mo – Fr 10 – 18 Uhr, Sa 10 – 14 Uhr

MARTIN-VON-WAGNER-MUSEUM
Residenzplatz 2, Tor A
Tel.: 0931.312288
www.uni-wuerzburg.de/museum
Antikensammlung (AS) 
Di – Sa 13.30 -17 Uhr, So 10 – 13.30 Uhr 
Gemäldegalerie (GG) 
Di – So 10.00 - 13.30 Uhr  
Graphische Sammlung (GS) 
Di und Do 16.00 – 18.00 Uhr oder nach 
Vereinbarung
Bis 15.2.: Gold, Weihrauch und Myrrhe
Die Gaben der Hl. Drei Könige und ihre Be-
deutung in der Antike

MUSEUM IM KULTURSPEICHER
Veitshöchheimer Str. 5, Tel: 
0931.322250
www.kulturspeicher.de
Di 13 - 18 Uhr, Mi 11 - 18 Uhr, Do 11 - 19 
Uhr, Fr - So 11 - 18 Uhr
Bis 1.3.: Gabriele Münter - Zwischen 
Paris und Murnau

SPITÄLE
Zeller Str. 1
Tel.: 0931.44119
www.vku-kunst.de
Di – Do 11 – 18 Uhr, Fr 11 – 20 Uhr, Sa/So 
11 – 18 Uhr
Bis 1.3.: Feuerwerk der Lust
Arbeiten von Dorothea Göbel
8.3. – 5.4.: Thomas Wachter und 

Am 15. März enthüllt sich im Kurtheater Bad Kissingen die Scheinheiligkeit einer Familie aus 
besten Kreisen, die in der neu entfachten Liebe des Patriarchen eine Gefahr für ihr Erbe sieht. 
„Vor Sonnenuntergang“ mit Peter Bause beginnt um 19.30 Uhr.
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Mehr als 500 Gemälde und Zeichnungen hat Albert Weisgerber in seiner 37jährigen Lebens-
zeit fertig gestellt. Bis 1. März gibt das Museum Georg Schäfer noch einen Einblick in dessen 
Schaffen. Foto: Albert-Weisgerber-Archiv der Stadt St. Ingbert

Frauenpower, Varieté und die King´s Singer  - das Frühlingserwachen vom 13. bis 15 März in 
der Kulturhalle Grafenrheinfeld bietet ein buntes Programm. Karten im Vorverkauf bei der 
Bibliothek Grafenrheinfeld unter der Telefonnummer 09723.77 75.

Hong Kong / Bali
3 Nächte Hong Kong , Wolkenkratzer neben Tempeln, 10 Nächte Bali, 
Insel der Götter und Dämonen mit tollem Ausfl ugsprogramm 
(Ubud, Monkey Forest, Vulkane, Batursee, Tanah Lot etc.)
- Linienfl ug mit Cathay Pacifi c via Hong Kong
- 12 x Ü/F in guten 4 Sterne Hotels
- 1 x Mittagessen in Candi Dasa
- umfangreiches Besichtigungsprogramm
- individuelle Betreuung durch Bali-Spezialist Lothar Reichel
- Reisebegleitung Dieter Geis ab/bis Schweinfurt/Würzburg
- Flughafengebühren, Steuern und Kerosinzuschläge

97421 Schweinfurt • Spitalstraße 18-20
Tel.: 0 97 21 / 17 45
Eingang Lange Zehntsraße (gegenüber T-Punkt)

Reisepreis

Bavaria Reisebüro

EUR 1899,-ab

Faszinierende 
Gruppen- und 
Studienreisen!

Sonderreisen 2009

(im DZ)

Hilde Würthheim
Malerei und Tonskulpturen
8.3. – 5.4. Spitäle Fester: Matthias 
Kraus
 
 
WÜRZBURG LAND

EISINGEN

KUNST IM ERBACHSHOF
Erbachshof 3, 97249 Eisingen
Tel. 09306 / 984941
kunst-im-erbachshof.de
28.2. – 29.3.: Ausstellung im Schloß 
Crailsheim, Rödelsee – Kunst zurück 
zur Natur 
Skulpturen, Installationen, Flugobjekte und 
Bilder zwischen Natur, Ort, Zeit und Mensch 
Vernissage: Freitag, 27.2.2009, 19 Uhr

SOMMERHAUSEN

GALERIE BEIM ROTEN TURM
Rathausgasse 20, Tel. 09333/489
www.galerie-beim-roten-turm.de
Mi – So 14 – 18 Uhr
1.3. – 3.5.: Wolfgang Mussgnug
Glasobjekte und Bilder

GALERIE UELTZEN
Casparigasse 20,Tel.: 09333/354
Mi – Fr 16 – 18 Uhr, Sa/So 15 – 18 Uhr
Bis 31.3.: Ausblicke
Arbeiten von Natascha Mann, Adi Holzer, Mi-
chael Renninger und Klassiker der Moderne

LITERATUR
 

KITZINGEN

MÜNSTERSCHWARZACH 
VIER TÜRME BUCH- UND KUNST-
HANDLUNG
Schweinfurter Str. 40, Tel.: 
09324.20213
www.vier-tuerme.de
4.3., 19.30 Uhr: 
Den mütterlichen Gott suchen
Sr. Katharina Schridde gibt einen Leitfaden 
der geistlichen Begleitung
 

MAINSPESSART

KARLSTADT/HIMMELSTADT

MÄRCHENERZÄHLERIN KAROLA GRAF
Triebstraße 38, Himmelstadt
Tel.: 09364.815485 
www.diemaerchenerzaehlerin.de
7.3., 20 Uhr, Altes Rathaus Retzbach: 
10 Jahre Märchen und Harfe
Jubiläumsveranstaltung “Best of” aus 10 
Jahren Anne und Karola

BÜHNE
 
Bad Kissingen

KURTHEATER
www.badkissingen.de
21.2., 19.30 Uhr: Gefährliche Lieb-
schaften
Schauspiel von Christopher Hampton
28.2., 19.30 Uhr: Lauf doch nicht im-
mer weg
Schwank von Philip King

15.3., 19.30 Uhr: Vor Sonnenaufgang
Schauspiel von Gerhard Hauptmann

 
MAINSPESSART

GEMÜNDEN-LANGENPROZELTEN

THEATER SPESSARTGROTTE
Mainuferstr. 4
Tel: 09351/3415 od. 0931/40453970
www.spessartgrotte.de
20./21.2., 20 Uhr: Der Neurosenkavalier
Komödie von Gunther Beth und Alan Cooper
27./28.2., 20 Uhr:  
Die Eule und das Kätzchen
5.3., 20 Uhr:  
Das kunstseidene Mädchen
6./7./3., 20 Uhr: Der Neurosenkavalier
8.3., 15 Uhr: Die Kuh Rosemarie
13./14.3., 20 Uhr:  
Die Eule und das Kätzchen

KARLSTADT

THEATER IN DER GERBERGASSE
Gerbergasse, Tel.: 09353.9099490
www.theater-gerbergasse.de
13./15.3.: 
Die Karlstadter Juden unter dem Ha-
kenkreuz
Theatergruppe des JSG, Karlstadt
14.3., 20 Uhr: Deutsh als Fremdsprache
Kabarett mit Frank Fischer

 
SCHWEINFURT STADT

KULTURWERKSTATT DISHARMONIE
Gutermannpromenade 7

Tel. 09721 / 28895, Di.-Fr. 10 - 16Uhr
www.disharmonie.de
15./16.2., 10 + 15 Uhr: Fix & Fertig
Das Clown-Programm, Kindertheater
17.2., 19.30 Uhr: JAM – Jazz am Main
18.2., 20 Uhr: Comedy Lounge
Feb-, Feb-, Feb-, Feb-, Feeeeeb-ruaaaaaah!
19.2., 20 Uhr, Schüttbau, Rügheim: 
Gesunde Härte
Das neue TBC Programm
20.2., 20 Uhr:  
Deutsch als Fremdsprache
Kabarett mit Frank Fischer
21.2., 20 Uhr:  
Geld allein macht nicht unglücklich
Kabarett mit Andrea Badey
23.2., 20 Uhr: Doppelte Dosis
Kabarett mit Birgit Süß und Heike Mix
27.2., 20 Uhr: Meike Koester
acoustic pop rock with a good beat!
28.2., 20 Uhr: Ein Konzertabend
Musikkabarett mit Streckenbach und Köhler
28.2, 20 Uhr, Schüttbau, Rügheim: 
Die Werkzeuge des Grauens
Kabarettabend mit Magnus Kuhn und  
dem Bailando Groove Orchestra
1.3., 17 Uhr: Asu wird des nix
Kabarett mit Wolfgang Buck
5.3., 20 Uhr:  
Männer und andere Irrtümer
Theater mit Marianne Thielmann
6.3., 20 Uhr: Die Seele des Andalusiers
Flamenco & Spanisch - Klassische
7.3., 20 Uhr: Der König von Franken
Neues Kabarettprogramm von Mäc Härder
8.3., 17 Uhr: Lesung: Liebe, Tod & an-
dere Nebensächlichkeiten
10.3., 20 Uhr:  
Tante Semra im Leberkäseland
Lesung mit Lale Akgün
12.3., 20 Uhr: Passt schon
Rheinisch-türkisches Kabarett mit den  
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Bill Haley's Original Comets (USA) & The Firebirds rocken und rollen die Bühne in der Stadthalle 
Schweinfurt am 14. März. Ob man es glaubt oder nicht, es handelt sich um die Originalbeset-
zung der legendären Rock & Roll Band aus den 50er Jahren.
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Harem Globetrotters
13.3., 20 Uhr: Geht´s noch?
Kabarett mit Robert Griess
14.3., 20 Uhr: Poetry Slam
8. Dichter Schlachtschüssel

sCHWeinFurT lanD

GRAFENRHEINFELD

KULTURHALLE
Hermasweg 1a, Tel.:09723.913329
21.2., 19 Uhr: Prunksitzung
Karnevalsclub Rafelder Krautsköpf
23.2., 19 Uhr: Rosenmontagssitzung
Karnevalsclub Rafelder Krautsköpf
24.2., 19.30 Uhr: Kinderfasching
Karnevalsclub Rafelder Krautsköpf
13.3., 19.30 Uhr: Frauenpower
Frühlingserwachen 2009

14.3., 19.30 Uhr: Varieté
Frühlingserwachen 2009
15.3., 19.30 Uhr: King´s Singers
Frühlingserwachen 2009

WÜrZBurG sTaDT

MAINFRANKENTHEATER
Theaterstr. 21, Tel.: 0931.3908124
 www.theaterwuerzburg.de
15.2., 11 Uhr, Oberes Foyer:
Matinée zu „Der Vetter aus Dingsda“
15.2., 15 Uhr, K: 
Der kleine König Dezember
15./22.2., 19.30 Uhr, G H: 
Der Nussknacker
17.2., 10 Uhr, Oberes Foyer: 
Amalia verkleidet sich
17./26./28.2., 20 Uhr, K: 
Love Revolution

18./25.2., 20 Uhr, K: 
Cabaret Tschetchnenien
19.2., 19 Uhr, Kulturspeicher: 
Spielplatz im Kulturspeicher
19.2., 20 Uhr, K: Crash
20./21./27.2., 19.30 Uhr, G H: 
Die Dreigroschenoper
21.2., 15 Uhr, Oberes Foyer: 
Amalia verkleidet sich
22.2., 20 Uhr, K: Wunderhorn
27.2., 20 Uhr, K: 
Körperklänge – junge Choreografen
28.2., 19.30 Uhr, G H: 
Der Vetter aus Dingsda
1./3.3., 11 Uhr, Oberes Foyer: 
Amalia verkleidet sich
1.3., 11 Uhr, Toscanasaal: 
4. Kammerkonzert
1./7./11.3., 19.30 Uhr, G H: 
Die Dreigroschenoper
1./4.3., 20 Uhr, K: 
Cabaret Tschetchnenien
3./13.3., 19.30 Uhr, G H: 
Der Vetter aus Dingsda
5.3., 19.30 Uhr, G H: 
Die Dreigroschenoper
6.3., 19.30 Uhr, G H: 
Der Vetter aus Dingsda
8.3., 11 Uhr, Probebühne: Matinée zu 
“Das Bildnis des Dorian Gray”
8.3., 15 Uhr, G H: Hänsel und Gretel
8.3., 20 Uhr, K: Körperklänge
10./13.3., 11 Uhr, K: Crash
11.3., 19 Uhr, Cairo: 
Euphorion - Clubabend
14.3., 19.30 Uhr, G H: 
Das Bildnis des Dorian Gray
14.3., 20 Uhr, K: Love Revolution

SAALBAU LUISENGARTEN
Martin-Luther-Str. 1, Tel.: 0931.359080
www.luisengarten.com
Bis 31.3.: Aktuelle Schwarz-Weiss-Fo-
tografien von Burkard Neumayer und 
Frühe Arbeiten von Roland Schütz
27.2., 21 Uhr: Tango Lounche
14.3., 20 Uhr: Pippo Pollina
„Racconti e Canzoni“ - Lieder & Geschichten

THEATER BOCKSHORN
Veitshöchheimer Str. 5
Tel.: 0931/4606066
www.bockshorn.de
 18.2., 20.15 Uhr: Rick Kavanian
Kosmopolit
20.2., 20.15 Uhr: Angelika Beier
FrühReif – Abenteuer Frau
21.2., 20.15 Uhr: Christian Hirdes
Ein Weichei auf die harte Tour
25.2., 20.15 Uhr: Matthias Tretter & 
Schware Grütze
Politischer Aschermittwoch

26.2., 20.15 Uhr: Volker Pispers
Bis neulich
27.2., 20.15 Uhr: 
Thomas Schreckenberger
(K)eine Zeit für Helden
28.2., 20.15 Uhr: Reiner Kröhnert
Königin der Nacht
6.3., 20.15 Uhr: Kabarett Distel
Shanghai
7.3., 20.15 Uhr: Jens Neutag
Streik ist geil
13.3., 20.15 Uhr: Tobias Mann
Man(n) sieht sich
14.3., 20.15 Uhr: David Leukert
Männer und Kinder zuerst

THEATER CHAMBINZKY
Valentin-Becker-Str. 2, Tel.: 0931/51212
www.chambinzky.com
14.2., 20 Uhr: Ein seltsames Paar
Komödie von Neil Simon, Regie: Achim Beck
15.2., 19 Uhr/18./19./20.2., 20 Uhr:
“Attento alla cioccolata, Callaghan!”
Komödie von Paolo Quattrocchi & Mauro 
Cattivelli Regie: Ivan Alboresi
21.2., 20 Uhr: Würzburger Tuntenball
26.2./1.3./15.3., 19 Uhr 
27./28.2./1./4./5./6./7./11./12./13./14.3., 
20 Uhr: Außer Kontrolle
Komödie von Ray Cooney Regie: Manfred 
Plagens

THEATER ENSEMBLE
Frankfurter Str. 87
Tel.: 0931/44545
www.theater-ensemble.net
15./17./18./25./26./27.2., 20 Uhr: 
Musendämmerung
28.2., 20 Uhr: Love Letters
1./3./4./8./11./12./13.3., 20 Uhr: 
Musendämmerung

WÜrZBurG lanD

SOMMERHAUSEN

THEATER SOMMERHAUS
Katharinengasse 3, Tel.: 
09333/9049867
www.theater-sommerhaus.de
14.2., 20 Uhr: Glorious
15.2., 20 Uhr: 
Veronika beschließt zu sterben
20.2., 20 Uhr: 
Männer und andere Irrtümer
21.2., 20 Uhr: 
Männer und andere Irrtümer
28.2., 20 Uhr: Glorious
6.3., 20 Uhr: Glorious

Noch bis 1. März zeigt die Kunsthalle Jesuitenkirche in Aschaffenburg mit der Ausstellung 
„Expressionismus“ den Auftakt zur Moderne in der Natur. Hier auch zu sehen ist  der „Liegende 
Akt“ von Franz Nölken aus dem Jahr 1916.

„AUSBLICKE“
Arbeiten von Natascha Mann, Adi Holzer, 

Michael Renninger und Klassiker der Moderne 

25. Oktober bis 31. März

Galerie Ueltzen
Casparigasse 20 · Sommerhausen

Ausstellungszeiten: Mi.-Fr. von 16 bis 18 Uhr
Sa./So. und Feiertage jeweils 15 bis 18 Uhr

und nach Vereinbarung – Telefon 0 93 33 / 3 54
Email galerieueltzen@t-online.de

97286 Sommerhausen
Katharinengasse 3

Info & VVK
Telefon (0 93 31) 98 00-370
Telefon (0 93 31) 98 00-360

www.theater-sommerhaus.de
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Mit seinem Soloprogramm „Racconti e Canzoni“ (Lieder & Geschichten) gastiert der itali-
enische Liedermacher Pippo Pollina am 14. März um 20 Uhr im Würzburger Luisengarten. 
Karten im Vorverkauf in der Touristinformation im Falkenhaus (Tel.: 0931.372398)

Präsentieren  vom 5. März bis 17. April „Innereien“ in der IHK Würzburg-Schweinfurt: Petra 
Blume, Sophie Brandes, Berit Holzner, Gertrude Elvira Lantenhammer, Verena Rempel, Jutta 
Schmitt, Heide Siethoff, Angelika Summa, Georgia Templiner und Antje Vega.

Kitzingen Landkreis

Tiefenstockheim

TASTENKOLLEG
Tel.: 09332.593250
www.tastenkolleg.de
28.2., 20 Uhr:Thomas Glasmeyer - 
Theater mit Puppen (alias piccolo 
teatro espresso)
28.2. – 31.7.: „con molto espressione“
Ausstellung von Figuren zum Thema Musik 
von Puppenbauer Thomas Glasmeyer

Würzburg

MUSIKALISCHE AKADEMIE
Vogel Convention Center
Max-Planck-Str. 7/9

7.3., 20 Uhr: Glorious
8.3., 20 Uhr: Bildung für Rita
11.3., 20 Uhr: La Strada
13.3., 20 Uhr: La Strada
14.3., 20 Uhr: Glorious
15.3., 20 Uhr: Glorious

MUSIK
BAD KISSINGEN STADT

Max-Littmann-Saal:
19.2., 19.30 Uhr: Helau-Alaaf-Alleh 
hopp
Jugendmusikkorps Bad Kissingen mit den 
Bad Kissinger Blechbläserensemble
7.3., 19 Uhr:  
Schokolade und Champagner
Tanzball – Sinnesfreuden in edelstem  
Ambiente

19.2., 19.30 Uhr: 5. Meisterkonzert
Hanno Müller-Brachmann (Bariton)
Schubert: Die schöne Müllerin D 795

LEBENSKULTUR
 
BAD KISSINGEN STADT

BAD KISSINGER GENUSSWELTEN
Promenadenstr. 6, Tel.: 0971.8074545
www.badkissingen.de
6.3., 19 Uhr, Vinothek Baldauf, Ram-
sthal: Sensorik-Seminar
13.3., 19 Uhr, Kurgartencafé:  
Krimidinner. Ein Leichenschmaus
14.3., 19.30 Uhr, Restaurant Salinen-
blick: Genusswerkstatt: Unser täg-
liches Brot gib uns heute

WÜRZBURG STADT

STAATLICHER HOFKELLER
Residenzplatz 3, Tel.: 0931.3050927
www.hofkeller.de
Bis 21.12.: Öffentliche Kellerführungen
Sa, So und an Feiertagen: 10, 11, 12, 14, 15, 16 
Uhr, Sa auch 17 Uhr
14./28.2./14.3., 20 – 23 Uhr: 
Öffentliche Weinprobe
Treffpunkt: 20 Uhr Frankonia-Brunnen

Meldeschluss  
für den nächsten 
Renner ist der  
23. Februar 2009.
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Bundesliga-Niveau
Stadt Schweinfurt will in Sachen Kultur weiter wachsen

Kulturfreunde unter den Gä-
sten des Neujahrsempfangs 

der Stadt Schweinfurt konnten 
sich freuen, denn Oberbürger-
meisterin Gudrun Grieser ließ 
keinen Zweifel an der Marsch-
richtung der Stadt: “Die Stadt ist 
dabei, sich zu einer Kulturstadt 
zu mausern, die sich erst mit 
Bundesliga-Niveau zufrieden ge-
ben wird.” In den letzten Jahren 
ist sehr viel in Schweinfurt in Be-
wegung gekommen: Die Museen 
und Galerien der Stadt bieten ein 
reiches und vielfältiges Ausstel-
lungsangebot und mit der Eröff-
nung der Kunsthalle im ehema-
ligen Ernst-Sachs-Bad in wenigen 

Monaten wird die Industriestadt 
einen weiteren Kulturmagneten 
ihr Eigen nennen können. 

Auch in Sachen Kino werden 
mit der Eröffnung der “Filmwelt 
Schweinfurt” im Sommer neben 
dem Rückert-Zentrum am Ma-
rienbach neue Maßstäbe in der 
Unterhaltungskultur gesetzt.

Kurzum, die Besinnung auf 
Qualität im Angebot ist bei allen 
Projekten erkennbar und wird 

auch bestimmt den gewünsch-
ten erfolg herbeiführen. Das re-
gionale Kulturmagazin Leporello 
wird besonders wachsam sein 
und die neuen Projekte redak-
tionell künftig noch stärker als 
bisher begleiten. Für diese Aus-
gabe haben wir uns von einer 
Privatinitiative beeindrucken 
lassen. Tauchen Sie auf der näch-
sten Seite ein in eine ganz andere 
Welt. Petra Jendryssek 

Nicht mehr aus Schweinfurt 
wegzudenken: das Museum 
Georg Schäfer.

gesund & fit ins frühjahr
Pünktlich zur überstandenen Grippe-
welle bereichert die Stadt Schweinfurt 
Mitte März ihr vielfältiges kulturelles 
Angebot um eine Gesundheitsmesse. 
Den Besucher dieser erstmalig stattfi n-
denden Veranstaltung erwartet eine 
umfangreiche Präsentation von zwan-
zig Ausstellern aus Schweinfurt und 
Umgebung sowie ein  breit gefächer-
tes Rahmenprogramm bestehend aus 
informativen Vorträgen zum Thema 
Gesundheit und Prävention. Weiter-
hin gewährt dieses neue Projekt einen 
Einblick in die einzelnen medizinischen 
Fachrichtungen, von Augenoptik bis 
Zahnmedizin ist alles vertreten. Ini-
tiatorin der Veranstaltung ist Brigitte Weitkamp-Moog. Ihr liegt besonders die 
Aufklärung der Bevölkerung in Gesundheitsfragen am Herzen. Der aus Würzburg 
stammende Ex-National-Handspieler Kurt Klühspies fungiert als Schirmherr. Er 
wird persönlich den ganzen Tag als Ansprechpartner anwesend sein wird. Die 
eintägige Gesundheitsmesse fi ndet am Sonntag, 15. März, von 10 bis 17 Uhr im 
Kongresszentrum statt. Der Eintritt ist frei. fb

Foto: piXelio
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Für eine bessere Welt
In Schweinfurt hat Friedensreich Hundertwasser eine neue Heimat gefunden

Mit der Druckgrafik betrete 
ich ein Paradies, das der 

Malerpinsel nicht mehr erreicht” 
- Friedensreich Hundertwasser 
hat seine Vorliebe für die Grafik 
und deren innewohnende Chan-
cen bewusst Mitte der 60er Jahre 
wahrgenommen. Jeder Mensch 
sollte seinem Wunsch nach die 
Möglichkeit erhalten, für wenig 
Geld - damals 100 DM - ein Origi-
nalkunstwerk zu erwerben, das es 
nur einmal gibt. Mit seiner 10002 
Variationen umfassenden Editi-
on  “Homo Humus” ist ihm dies 
auch durch ein ausgeklügeltes 
Kombinationssystem aus 23 
Druckvorgängen gelungen: Jeder 
Abzug ein Unikat ohne Qualitäts-
verlust. 

Wer sich näher mit Hundert-
wasser beschäftigt, wird hinein-
gezogen in jene andere Welt, in 
der es keine geraden da ungött-

lichen Linien gibt, in der die Na-
tur zu ihrem Recht kommt und 
die Farben miteinander um die 
Wette leuchten. 

Die Schweinfurter Galeristin 
Ingrid Schlager-Baierl faszinie-
ren die im Stil einmaligen Ar-
beiten seit mehr als vierzig Jah-
ren. Damals begann sie Blätter zu 
erwerben, die Sammlung wuchs 
und wuchs und bildet seit Ende 
letzten Jahres die Basis für ihre 
Hundertwasser-Ausstellung im 
neu eröffneten Kleinen Museum 
im ehemaligen Luitpoldkeller 
(Luitpoldstr. 45) in Schweinfurt. 

Auf rund 220 Quadratmetern 
haben sie, ihr Mann Karl-Heinz, 
der ebenfalls seit 25 Jahren Hun-
dertwassersammler ist, und ihre 
Tochter Jessica ein vom spa-
nischen Baumeister Antonio 
Gaudi inspiriertes Kleinod ge-
schaffen, in dem derzeit 101 Blät-

ter Hundertwassers in außerge-
wöhnlichem Ambiente zu be-
staunen sind. Ein Besuch lohnt 
in jedem Fall und dies nicht nur 
einmal, da regelmäßig neue Blät-
ter zu sehen sein werden.          

	 Petra Jendryssek

Gaudi-Hundertwasser-Optik bis ins kleinste Detail.  Das Kleine Museum 
in der Luitpoldstr. 45 in Schweinfurt entführt in die Welt Hundertwassers.

Mit viel Liebe zum Detail und 
Geschmack hat sich der Luit-
poldkeller in Schweinfurt in 
ein Kunstreich verwandelt.

info
Das Kleine Museum im ehema-
ligen Luitpoldkeller (Luitpoldstr. 
45) in Schweinfurt hat täglich 
von 14  bis 18 Uhr geöffnet. Auf 
Wunsch können Führungen ge-
bucht werden.  Weitere Informa-
tionen unter 09721.4727286.
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Frühlingserwachen
vom 13. - 15. März 2009

in der Kulturhalle Grafenrheinfeld

13. März 2009
Frauenpower   
Kabarettabend mit Lizzy Aumeier, 
Heidi Friedrich und Käthe Lachmann
Einlass: 18.30 Uhr, Beginn: 19.30 Uhr 

Kartenpreis Vorverkauf  21,50 Euro

14. März 2009
Varité – eine besondere Kunst 
der Unterhaltung   
Bauchredner Pierre Ruby führt 
durch das Programm mit 
TJ-WHEELS, Dustin Warree, 
Doc Shredder und Lex & Alina
Einlass: 18.30 Uhr, Beginn: 19.30 Uhr 

Kartenpreis Vorverkauf  26,50 Euro

15. März 2009
Voices from Britain – 
King´s Singers 
Die sechsköpfige Sängerformation 
ist in allen Konzertsälen der welt 
zuhause.
Einlass: 16 Uhr, Beginn: 17 Uhr

Kartenpreis Vorverkauf  25 Euro

Witziges Kabarett mit enor-
mer Frauenpower, spekta-

kuläres Varieté unterschiedlicher 
Akrobaten und ein außergewöhn-
liches Konzert in verblüffender 
Leichtigkeit erwartet die Besu-
cher des mittlerweile 4. Grafen-
rheinfelder Kulturfrühlings vom 
13. bis 15. März in der Kulturhalle .

Mit Lizzy Aumeier, Heidi 
Friedrich und Käthe Lachmann 
wird am 13. März ein Kabarett-
menü in einer unvergleichlichen 
Mischung aus beißender Iro-

nie, heißer Erotik, ausgefallenen 
Wortspielen und beispielhafter 
Musikalität serviert. 

Am 14.März führt Bauchredner 
Pierre Ruby durch einen atem-
beraubenden Abend: TJ-Wheels 
präsentieren waghalsige Roll-
schuhmanöver auf einer Mini-
Half-Pipe, Dustin Waree be-
geistert mit Einrad-Artistik, wäh-
rend Doc Shredder Papier reißt 
und Lex und Alina ihre Entfesse-
lungskünste unter Beweis stellen. 
Urkomisch und temperament-

voll spielen die Nanaischen Pup-
pen und Mr. Tomm überzeugt 
mit perfekter Imitation. Zum 
Ausklang am 15. März gibt es ein 
Wiedersehen und -hören mit den 
„King's Singers“ aus Großbritan-
nien, die zu den besten und viel-
seitigsten Gesangsgruppen der 
Welt zählen. Zu hören sein wer-
den dieses Mal Arrangements aus 
dem Popbereich sowie epochale 
Raritäten früherer Zeiten. Gute 
Unterhaltung ist also auch 2009 
garantiert. sek

Wenn Kräfte frei werden
In Grafenrheinfelder Kulturhalle erwacht am 13. März der Frühling

Von Rollschuhakrobatik mit TH-Wheels bis schmissige Poparrangements von den King´s Singers spannt sich der Pro-
grammbogen am 14. und 15. März in der Kulturhalle Grafenrheinfeld zum Frühlingserwachen.

Mit ihren Kabarettkolleginnen 
Heidi Friedrich und Käthe Lach-
mann bringt Lizzy Aumeier am 
13. März geballte Frauenpower 
nach Grafenrheinfeld.

karten
Karten für die Veranstaltungen 
des Grafenrheinfelder Kulturfrüh-
lings gibt es in der Gemeindebiblio-
thek Grafenrheinfeld (09723.7775) 
in der Disharmonie Schweinfurt 
(09721.7309898) sowie an der 
Abend kasse.

Anzeige






